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Mit Gedichten und Weihnachtsliedern
auf die Adventszeit eingestimmt

Am 28. November besuchten die
Schülerinnen und Schüler der
3. Klasse der Grundschule Goldbeck
mit ihrer Klassenlehrerin, Frau Hoff-
mann, das Verwaltungsamt Goldbeck
und stimmten mit einem vorweih-
nachtlichen Programm auf die Ad-
ventszeit ein. Vorgetragen wurden
Gedichte von der kleinen Kerze, vom

Tannengeflüster und die Geschichte von
der kleinen Weihnachtsmaus. Und bevor
der große Weihnachtsbaum mit selbst
gebastelten Weihnachtsengeln, roten
Kugeln und bunten Perlensternen ge-
schmückt wurde, stimmten alle noch in
das Weihnachtslied „Guten Abend, schön
Abend“ ein.

Als kleines Dankeschön übergab die

Kämmerin, Frau Hoedt, von der Ver-
waltung eine Kiste Obst und einige
Süßigkeiten.

Ein großes Dankeschön geht auch
an die Gemeindearbeiter, die in die-
sem Jahr wieder besonders schöne
Bäume ausgesucht und aufgestellt
haben. Vielen Dank an alle Beteilig-
ten.
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■ Erreichbarkeit und Zuständigkeiten der Ämter in Arneburg
Sekretariat
Frau Fehniger, Frau Beust, Tel. 039321-5180, Fax: 039321-518-18
Leiterin  Bauamt
– Planung, Stadtsanierung, Hochbau/Tiefbau

Frau Kuhlmann, kuhlmann@arneburg-goldbeck.de,
039321-518-40

– Mitarbeiter Hochbau/Tiefbau, Dorferneuerung
Herr Müller, 039321-518-43

– Mitarbeiter allgemeine Bauverwaltung, Fähren
Frau Herbst, 039321-518-41
Herr Jany, 039321-518-19

Ordnungsamt:
Sachgebietsleiter Ordnung und Sicherheit
Herr Rottstädt,  039321-518-20
– Mitarbeiter ordnungsbehördliche Aufgaben, Gewerbe/

Märkte, Vollstreckung, Fundbüro, Feuerwehren
Frau Gruber, 039321-518-45
Frau Sommer, 039321-518-46
Frau Hack, 039321-518-47

– Sachgebietsleiterin Standesamt/Einwohnermeldeamt/
Wahlen/Friedhof/Statistik:
Frau Jankow, 039321-518-30

– Tourismusbüro:
Frau Jordan, 039321-518-17

■ Sprechzeiten in der Verbandsgemeinde
Allgemeine Sprechzeiten
Montag keine Sprechzeit
Dienstag 09.00-12.00  Uhr und 13.00-17.30 Uhr
Mittwoch 09.00-12.00 Uhr
Donnerstag 09.00-12.00 Uhr und 13.00-15.30 Uhr
Freitag 09.00-12.00 Uhr
Sprechzeiten des Einwohnermeldeamtes
Montag keine Sprechzeit
Dienstag 09.00-12.00 Uhr und 13.00-17.30 Uhr
Mittwoch keine Sprechzeit
Donnerstag 09.00-12.00 Uhr und 13.00-15.30 Uhr
Freitag keine Sprechzeit

■ Sprechzeiten im Stadtbüro Werben
Montag 09.00-12.00 Uhr

13.00-17.00 Uhr Einwohnermeldeamt
und allgemeine Sprechzeiten

Jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat
08.30-12.00 Uhr Wohnungsverwaltung

Sprechzeiten: am 8. und 22. Januar
Tel. 039393 -217, Fax 039393 -219

■ Sprechzeiten der Schiedsstelle Arneburg-Goldbeck
Die nächste Sprechstunde der Schiedsstelle der Verbandsgemeinde Ar-
neburg-Goldbeck findet am Montag, 13. Januar von 17.00 bis
18.00 Uhr im Verwaltungsamt Arneburg statt.
Ansprechpartner der Schiedsstelle ist Frau Angelika Wichmann, außer-
halb der Sprechzeit unter der Tel.-Nr. 039390-81359, zu erreichen.

■ Erreichbarkeit der Polizeistation
Sitz: Hohenberg-Krusemark, Hauptstraße 46

Tel. 039394-91490, Fax 039394-914910

■ Erreichbarkeit und Zuständigkeiten der Ämter in Goldbeck
Fax: 039388-97169
Internet: www.arneburg-goldbeck.de
Telefon: 039388-9710
Bürgermeister der Verbandsgemeinde/
Leiter Haupt- und Ordnungsamt
Herr Trumpf trumpf@arneburg-goldbeck.de -971-10
Sekretariat
Frau Fricke fricke@arneburg-goldbeck.de -971-11
Hauptamt: Sachgebietsleiter Hauptamt
Herr Gabel -971-30
– Gebäudemanagement

Frau Braunert -971-34
– Allgemeine Verwaltung, Kindertagesstätten,

Hort, Schulen, Sitzungsdienst
Frau Stamm/Frau Zander -971-32

– Personal/Lohn/AGH
Frau Schild, Frau Stamm, Frau Jagieniak            -971-40

– Schreibbüro/Sitzungsdienst
Frau Fricke -971-11

– Wirtschaftsförderung, allgm. Vertr.
Herr Ludwig -971-50

Ordnungsamt
– Einwohnermeldeamt:

Frau Schatz -971-33
– Standesamt:

Frau Benke -971-31
– Gewerbe/Schwimmbad/Campingplatz

Veranstaltungen/Systemadministrator
Herr Sommer -971-26

Kämmerei
– Leiterin  Kämmerei

Frau Hoedt hoedt@arneburg-goldbeck.de -971-20
– Leiterin Kasse und Vollstreckung

Frau Dähnrich -971-21
– Mitarbeiter Kasse

Frau Konert -971-22
Frau Dietrich -971-60

– Mitarbeiter Steuern, Vollstreckung
Frau Drechsel -971-12
Frau Schauer -971-13

– Mitarbeiter Liegenschaften/Kommunalvermögen
Frau Lindau, Frau Jagieniak                       -971-41

– Mitarbeiter Doppik/Beitragserhebung
Frau Troch -971-24
Herr Deutsch -971-23

Wichtige Telefonnummern
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Sehr geehrte Damen und Herren,
im Zusammenhang mit der Schaffung

eines einheitlichen EURO-Zahlungsver-
kehrsraumes, der sogenannten Single
Euro Payments Area – SEPA, kommt es
ab 1. Februar 2014 auch zu Ände-
rungen im Lastschriftverkehr.

Die bisherige inländische Regelung des
Lastschriftverfahrens entfällt und wird
durch das SEPA- Lastschriftverfahren
ersetzt!

Sofern Sie uns bereits eine Einzugser-
mächtigung erteilt haben, kann dieses
entsprechend  der Umdeutungslösung
als SEPA- Mandat genutzt werden. Die
Umdeutungslösung beruht auf der Um-
setzung des BGH-Urteil XI ZR 236/07
vom 20.07.2010.

Änderung im Lastschriftverkehr ab dem 1. Februar 2014
Mitteilung der Kasse

Eine erneute Erteilung eines SEPA-
Mandates ist also nicht erforderlich; es
werden lediglich Gewerbesteuerzahler
durch das Steueramt angeschrieben und
zur Abgabe eines Mandates aufgefor-
dert.
Die wichtigsten inhaltlichen Anpassun-
gen:
• Die Einzugsermächtigung wird zum

„Zahlungsauftrag“ und zur vorautori-
sierten Lastschrift durch den Zah-
lungspflichtigen.

• Die Einzugsermächtigung wird zur
Ermächtigung der Bank des Zahlers,
die Lastschrift einzulösen.

• Die Bank darf bei Nichtausführung ei-
nes SEPA-Lastschriftmandates ein
Entgelt berechnen.

• Sie können jeder Belastung Ihres
Kontos widersprechen und von Ihrem
Geldinstitut die Wiedergutschrift des
belasteten Betrages verlangen.
Hierfür gilt eine Frist von 8 Wochen
ab dem Zeitpunkt der Belastung auf
Ihrem Konto.

• Haben Sie Widerspruch eingelegt, so
verliert das Mandat seine Gültigkeit,
eine erneute Abbuchung ist dann
nicht möglich – es muss ein neues
SEPA-Mandat erteilt werden.

Haben Sie Einwände gegen die Um-
deutung Ihrer bisherigen Einzugser-
mächtigung in ein SEPA-Lastschriftman-
dat, teilen Sie uns dies bitte schriftlich
mit.

Der Landrat des Landkreises Börde un
de Arbeitsstidde Nedderdütsch in Made-
borch röppet tau‘n 21.Schrieberwettbe-
werb op!
Dat Motto: „Water“
Middemaaken könnt alle, de in ostfä-

lisch schriebet.
Besunners operaupen sünd junke Lü’e

bet taun 18. Lebensjahr.
Der Phantasie sind keine Grenzen ge-

setzt.
De Kortjeschichten dört nich länger

sien as 10 DIN A4 Sieten. Je Insender
könnt max. 3 Jeschichten inerecket
wern, de noch nich voröffentlicht sind.
De Jeschichten mött mit’ne sesstellije

Literaturpreis des Landrates
Für alle, die ostfalisch schreiben können

Kennnummer – ohne en Namen antauje-
ben – in en taueklebeten Umschlach ine-
schicket wern.

Düsse Umschlach mött Sei in en tweiten
Umschlach steeken, wo Öhr Name un de
Kennnummer opsteiht. Dat allet schicket
sei an de Anschrift:

Arbeitsstelle Niederdeutsch
Dr. Ursula Föllner
Institut für Germanistik
Otto-von-Guericke-Universität
PF 4120
39016 Magdeburg
Insendeschluss /
Einsendeschluss:
31. August 2014

De Priese / Die Preise:
1. Pries 600 Euro
2. Pries 300 Euro
3. Pries 150 Euro
Un en Sunnerpries for de beste Je-

schichte von en junken Minschen. Ferner
wird ein Sonderpreis für die beste Ge-
schichte eines jungen Menschen ausge-
lobt. Utkünfte krieget Sei bie de Arbeits-
stidde Nedderdütsch (0391-6716645).
Auskünfte erteilt: Arbeitsstelle Nieder-
deutsch an der Otto-von-Guericke-Uni-
versität.

Die Autoren erklären sich mit dem Ein-
reichen Ihrer Geschichte mit einer mögli-
chen Veröffentlichung einverstanden.

Wir wünschen allen Einwohnern der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck ein frohes und besinnliches Weihnachtsfest,
verbunden mit den besten Wünschen für ein gesundes und erfolgreiches Jahr 2014.

Eike Trumpf Bürgermeister der Verbandsgemeinde
Arneburg-Goldbeck

Lothar Riedinger Bürgermeister Stadt Arneburg

Jochen Hufschmidt Bürgermeister
Hansestadt Werben (Elbe)

Karlheinz Schwerin Bürgermeister
Gemeinde Eichstedt (Altmark)

Torsten Dobberkau Bürgermeister
Gemeinde Goldbeck

Uwe Rihsmann Bürgermeister
Gemeinde Hassel

Dirk Kautz Bürgermeister
Gemeinde Hohenberg-Krusemark

Norbert Kuhlmann Bürgermeister
Gemeinde Iden

Uwe Großpietsch Bürgermeister
Gemeinde Rochau
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Gemeinde Hohenberg-Krusemark
Hohenberg-Krusemark
eine 2-R-Whg.; ca. 40m²,
Grundmiete: 4,60 €/m²
Hohenberg-Krusemark
OT Altenzaun
In Osterholz, Dorfstr. 7-8 im modernisierten
Wohnblock mit Heizung und Balkon
eine 4-R-Whg.; ca. 70 m²,
Grundmiete: 4,00 €/m²
zwei 3-R-Whg.; ca. 61 m²,
Grundmiete: 4,00 €/m²
Stallungen vorhanden.
Hohenberg-Krusemark
OT Hindenburg, Werbener Straße 5
eine 3-R.-Whg.; ca. 77 m²,
Grundmiete:   3,70 €/m² OG

Hansestadt Werben (Elbe)/
OT Behrendorf
Behrendorf  im sanierten Wohnblock,
Werbener Str. 11
eine 3-R.-Whg.; ca. 57 m²,
Grundmiete:  4,30 €/m²
drei 2-R.-Whg.; ca. 46 m²,
Grundmiete:  4,30 €/m²
mit Erdgasheizung
Behrendorf, Werbener Str. 11a+b
zwei 3-R.-Whg.; ca. 56 m²,
Grundmiete:   4,30 €/m²
eine 4-R.-Whg.; ca. 70 m²,
Grundmiete:   4,30 €/m²
mit Erdgasheizung
OT Giesenslage, Dorfstr. 22
zwei 1-R.-Whg.; ca. 30 m²,
Grundmiete:  4,30 €/m²
eine  3-R.-Whg.; ca. 62 m²,
Grundmiete : 4,26 €/m²
mit Erdgasheizung

Wohnungen
im Verwaltungsbereich zu vergeben

Hansestadt Werben(Elbe)
Am alten Bahnhof  8/ 9  –
Erdgasheizung
drei 3 R. Whg.; ca. 57 m²,
Grundmiete: 4,30 €/m²
eine 1 R. Whg.; ca. 37 m²,
Grundmiete: 4,30 €/m²
zwei 2 R. Whg.; ca. 46 m²,
Grundmiete: 4,30 €/m²
Behrendorfer Str. 14-16 –
Erdgasheizung
eine 1 R. Whg.; ca. 25 m²,
Grundmiete: 5,00 €/m² im DG

Marktplatz 1
Verpachtung Gaststätte „Ratskeller“
Hansestadt Werben (Elbe)

1-Gewerberaum ca. 20 m²,
Grundmiete 4,00 €/m² im EG
mit Zentralheizung

2-Gewerberaum ca. 55 m²,
Grundmiete 4,00 €/m² im EG
mit Zentralheizung

Stadt Arneburg
Breite Str. 9
!!!! Komplett sanierte Wohnung
in Arneburg (OG) !!!!
eine 2 R. Whg.; ca. 69 m²:
Grundmiete: 4,50 €/m² im OG
(Laminat WZ, SZ)
eine 2 R. Whg.; ca. 50 m²:
Grundmiete: 4,50 €/m² im EG
eine 3 R. Whg.; ca. 68 m²:
Grundmiete: 4,50 €/m² im OG

Gemeinde Rochau
Eichenweg
zwei 4-R.-Whg.; ca. 70 m²,
Grundmiete:   3,77 €/m² (OG links)
Klein Schwechten
eine 2-R.-Whg.; ca. 47 m²,
Grundmiete: 200,00 € (EG mitte)

In allen Gemeinden ist jeweils Mietkau-
tion in Höhe von 2 Grundmonatsmieten
zu hinterlegen.

Sprechzeiten  Wohnungswesen:
Montag 9 - 12 Uhr; 13 - 15 Uhr
Dienstag 9 - 12 Uhr; 13 - 15 Uhr
Mittwoch 9 - 12 Uhr
Donnerstag 9 - 12 Uhr; 13 - 15 Uhr
Freitag 9 - 12 Uhr

Sprechzeit in der Hansestadt Werben
(Elbe) im Rathaus der Stadt
Sprechzeit:
8. und 22. Januar von 9 - 12 Uhr

Nähere Angaben zu den Wohnungen können
Sie im Infrastrukturbetrieb (Eigenbetrieb) der
Stadt Arneburg, Wohnungswesen, 39596 Ar-
neburg, Osterburger Str. 1(Industrie- und Ge-
werbepark) erhalten.

Herr Lindemann
Tel. 039321 547811 – Betriebsleiter
Frau Thürnagel
Tel. 039321 547810 – Sekretariat
Frau Klas
Tel. 039321 547813 – Wohnungswesen
Fax: 039321 547818
E-Mail: eigenbetrieb@isb-arneburg.de

Weihnachten und die Zeit zwischen
den Jahren bringen uns ein paar Tage
Besinnlichkeit, ein paar Tage Innehalten
und Aufatmen.

Alles ruht – die Geschäfte, die Politik
und Teile unseres Alltags.

Wir haben Zeit, mit unseren Angehöri-
gen und Freunden ein schönes Fest zu
begehen. Wir haben Zeit, uns wieder auf
uns selbst zu besinnen und auf das, was
uns wichtig ist im Leben. Wir können
eine Bilanz der letzten zwölf Monate
ziehen, um für die Zukunft gut gewapp-
net zu sein.

Ich hoffe, das Jahr 2013 war für Sie
und Ihre Familien ein angenehmes und
erfolgreiches Jahr, das Sie gerne in Erin-

Liebe Mitbürgerinnen,
liebe Mitbürger der Gemeinde Rochau

nerung behalten werden. Für mich war
2013 ein Jahr voller wichtiger Weichen-
stellungen und Entscheidungen.

Erfreulicherweise haben sich auch im
Jahre 2013 viele Bürgerinnen und Bür-
ger unter dem Banner der Ehrenamt-
lichkeit für andere und für lohnende
Ziele eingesetzt.

Ihr Wirken auf karitativem, kulturellem
und sportlichem Gebiet trägt entschei-
dend zur Lebensqualität in unserer Ge-
meinde bei, und ich möchte gerade heu-
te allen Menschen danken, die dort mit-
arbeiten.

Sie beweisen, dass unsere Gesellschaft
nicht so kalt und egoistisch ist, wie ihr
manchmal nachgesagt wird.

Vor diesem Hintergrund bleibt mir Ih-
nen allen ein besinnliches Weihnachts-
fest im Kreise Ihrer Familien, Freunde
und Bekannten zu wünschen, sowie ei-
nen schönen und stimmungsvollen Jah-
reswechsel.

Gleichzeitig wünsche ich Ihnen und uns
allen für das Jahr 2014 vor allem Frie-
den, Gesundheit und Wohlergehen.

Uwe Großpietsch

Bürgermeister
Gemeinde Rochau
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Liebe Mitbürgerinnen,
liebe Mitbürger,
in Auswertung der letzten Dienstbe-

ratung der Wehrleiter der Verbands-
gemeinde  möchten wir Sie bitten,
bauliche Besonderheiten auf Ihrem
Grundstück an den Wehrleiter Ihrer
Ortsfeuerwehr heranzutragen.

Anlass hierzu ist die Auswertung ei-
nes Feuerwehreinsatzes, bei dem die
Ortsfeuerwehr eines kleinen Ortsteils
eine eingeschlossene Person zu befrei-
en hatte.

Die Ortsfeuerwehr wurde zu einer
in einem Fahrstuhl eingeschlossenen
Person gerufen. Diese steckte in ei-
nem Fahrstuhl fest und konnte die
Fahrstuhltür allein nicht mehr öffnen.
Der Fahrstuhl war defekt, die War-
tungsfirma nicht zu erreichen.

Der Einsatzleiter war überrascht,
weil er von einem Fahrstuhl in seinem
Ortsteil gar nichts wusste. Die Dame
konnte dann doch noch von der Feu-
erwehr aus ihrer misslichen Lage be-
freit werden.

Die Wehrleiter bitten Sie an dieser
Stelle:

Teilen Sie ihrem zuständigen Orts-
feuerwehrleiter bauliche Besonder-
heiten auf Ihrem Grundstück mit. Das
können beispielsweise Fahrstühle
oder auch Photovoltaikanlagen sein.
Diese Informationen benötigen die
Ortsfeuerwehren, um Ihnen helfen
zu können. Sprechen Sie deswegen
Ihren Ortsfeuerwehrleiter an.

Ihr Ordnungsamt
der Verbandsgemeinde
Arneburg-Goldbeck

Informationen sichern
die schnelle Hilfe
der Feuerwehren

Am 26. November wurde im Verwal-
tungsamt der Verbandsgemeinde Gold-
beck in Goldbeck die Ausstellung eröff-
net.

Hierzu waren u.a. Verbandsgemeinde-
bürgermeister Herr Trumpf, die Künst-
ler, Schüler und Schülerinnen der Se-
kundarschule Goldbeck und Interessier-
te anwesend. Nach einer Begrüßung
durch Herrn Trumpf, haben die Künstler
über ihre Werke berichtet und Fragen
zu den Ausstellungsstücken beantwor-
tet.

Eröffnung der Ausstellung „Hoch
hinaus zwischen Himmel und Erde“



6 Hallo Nachbarn • Ausgabe 1/2014

Kirchliche Nachrichten
■■■■■ Pfarrbereich Arneburg

Arneburg
Neujahrsspaziergang – am 1. Januar um 13 Uhr; Gottesdienst – Sonn-
tag, den 12. Januar um 10.15 Uhr; Gottesdienst – Sonntag, den 26. Ja-
nuar um 10.15 Uhr; Gemeindenachmittag – Dienstag, den 14. Januar
um 14 Uhr
Rindtorf
Gottesdienst – Sonntag, den 26. Januar um 9 Uhr
Lindtorf
Gottesdienst – Sonntag, den 12. Januar um 9 Uhr
Baumgarten
Gottesdienst – Montag, den 6. Januar – Tag der 3 heiligen Könige um 9
Uhr
Jarchau
Gottesdienst – Montag, den 6. Januar – Tag der 3 heiligen Könige um
10.15 Uhr
Sanne
Gottesdienst – Sonntag, den 19. Januar um 10.15 Uhr; Gemeindenach-
mittag – Mittwoch, den 22. Januar um 15 Uhr
Dalchau
Gottesdienst – Sonntag, den 5. Januar um 10.15 Uhr
Beelitz
Gottesdienst – Sonntag, den 5. Januar um 9 Uhr
Hassel
Gottesdienst – Sonntag, den 19.Januar um 09.00 Uhr
„Habe ein heiteres, fröhliches Herz
Januar, Februar und März, sei immer mit dabei.
Im April und Mai, kreische vor Lust.
Im Juni, Juli und August, habe Verehrer, Freunde und Lober.
Im September und Oktober und bleibe mein guter Bruder,
gute Schwester bis zum Dezember und nächsten Sylvester."
Ich schließe mich diesen Worten von Theodor Fontane an und wünsche
ein gesegnetes Jahr 2014.
Ihre J. Schlase, Pfrn.
Das neue Jahr soll für Sie alle gut und fröhlich beginnen, darum erlaube
ich mir meinen „Februarurlaub“ zu nehmen. Herr Pfr. M. Schlase über-
nimmt die Vertretung.

■■■■■ Pfarrbereich Rochau
Neujahr, den 1. Januar
Zentraler Abendmahls-Gottesdienst
um 10.00 Uhr in Polkau

(bei Anne-Rosi Klees, Dorfstr. 2)
5. Januar
Gottesdienst
um   9.00 Uhr in Rochau
um 10.15 Uhr in Schartau
um 14.00 Uhr in Häsewig
6. Januar
Regionaler Gottesdienst
um  10.00 Uhr in Osterburg (Gemeinderaum)
12. Januar
Gottesdienst
um   9.00 Uhr in Schorstedt
um 10.15 Uhr in Grävenitz (mit Ballerstedt)

19. Januar
Gottesdienst
um   9.00 Uhr in Neuendorf
um 10.15 Uhr in Groß Schwechten
um 14.00 Uhr in Peulingen
25. Januar
Frühstück für die neu- und wiedergewählten Ältesten
um   9.30 Uhr in Erxleben

(im Dorfgemeinschaftshaus)
Gemeindenachmittage:
Groß Schwechten: Dienstag, den 7. Januar, um 14.30 Uhr
Ballerstedt: Montag, den 13. Januar, um 14.30 Uhr
Rochau: Dienstag, den 14. Januar, um 14.00 Uhr
Erxleben: Dienstag, den 28. Januar, um 14.30 Uhr
Konfirmandenunterricht:
Rochau: Donnerstag, den 9. Januar, um 17.00 Uhr im Pfarrhaus
Singekreis Rochau:
donnerstags von 19.30 Uhr bis 21.00 Uhr im Pfarrhaus Rochau
Urlaub:
vom 20. bis 26. Januar, Vertretung: Pfr. Jens Födisch (Tel.: 093930-
82070)

■■■■■ Pfarrbereich Königsmark
Gottesdienste:
Mo, 6. Januar
Osterburg
(Regionaler Gottesdienst in der Burgstraße) 14.00 Uhr
So, 12. Januar
Calberwisch 09.00 Uhr
Meseberg 10.30 Uhr
So, 19. Januar
Rengerslage 09.00 Uhr
Iden 10.30 Uhr
So, 26. Januar
Hindenburg 09.00 Uhr
Walsleben 10.30 Uhr
Schwarzholz 14.00 Uhr
Fr, 31. Januar
Königsmark: Kirche 19.00 Uhr
(Andacht zum Beginn des Sabbat)
Gemeindeveranstaltungen:
Bibelwoche im Pfarrbereich Königsmark:
Mo, 27. Januar Iden

(Pfarrhaus Iden) 18.00 Uhr
Die, 28. Januar Meseberg

(Winterkirche Meseberg) 18.00 Uhr
Mi, 29. Januar Walsleben

(Pfarrhaus Walsleben) 18.00 Uhr
Andacht in der Diakonischen Einrichtung Königsmark:
Freitag, 31. Januar 08.30 Uhr
Konfirmandenstunde:
Konfirmanden des Pfarrbereiches Königsmark:
im Pfarrhaus Königsmark Donnerstag, 9. Januar 16.30 Uhr
im Pfarrhaus Königsmark Donnerstag, 23. Januar 16.30 Uhr
Jugendarbeit im Pfarrbereich Königsmark:
im Pfarrhaus Königsmark: nach Absprache
Gemeindenachmittage:
Winterkirche Meseberg: Mittwoch, 8. Januar (!!!) 14.30 Uhr
im Pfarrhaus Walsleben: Mittwoch, 15. Januar 14.30 Uhr
im Pfarrhaus Iden: Mittwoch, 22. Januar (!!!) 14.30 Uhr

Das Pfarramt Königsmark ist vom 1. bis 5. Januar nicht besetzt.
Die Vertretung übernimmt in dringenden Fällen:
Pfrn. Margaret Lipschütz, Ev. Pfarramt Rochau, Tel. 039328-356,
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■■■■■ Pfarrbereich Werben
05.01. 11.00 Uhr Gottesdienst in Räbel mit Hl. Abendmahl
07.01. 16.00 Uhr Bibelstunde im Pfarrhaus Werben
12.01. 10.00 Uhr Gottesdienst in Werben mit KinderGD

 19.01. 10.00 Uhr Gottesdienst in Berge mit Hl. Abendmahl
20.01. 19.00 Uhr Hauskreis im Pfarrhaus Werben
21.01. 15.00 Uhr Danknachmittag im Pfarrhaus Werben,

bei dem besonders den ehrenamtlichen
Mitarbeitern im Team „Offene Kirche“,
im Besuchsdienst,
den Gemeindebriefverteilern und
den zahlreichen Helfern
bei der GKR-Wahl bei Kaffee und Kuchen
gedankt werden soll.

 19.00 Uhr GKR im Pfarrhaus Werben
25.01. 18.00 Uhr Familienabend im Pfarrhaus Werben
26.01. 10.00 Uhr Gottesdienst in Werben

mit Hl. Abendmahl und KinderGD

■■■■■ Pfarrbereich Klein Schwechten
Du tust mir kund den Weg zum Leben: Vor dir ist Freude die Fülle und
Wonne zu deiner Rechten ewiglich. (Psalm 14,11) Das fängt ja gut an!
Das Jahr 2014 beginnt mit diesem Spruch, der über den Januar gesetzt
ist. Und tatsächlich: Das Leben ist voller Überraschungen und Freuden,
welche jetzt gerade vor Ihnen liegen. Gottes Segen auf Ihrer Entde-
ckungsreise durch das neue Jahr wünscht Ihnen Ihr Pfarrer Thomas Ves-
terling.

Die Gottesdienste im Januar feiern wir am:
06.01. um 10:00 Uhr in Goldbeck mit Pfr Möhring
19.01. um 09:00 Uhr in Hohenberg-Krusemark

um 10:30 Uhr in Eichstedt
um 14:00 Uhr in Klein Schwechten

26.01. um 09:00 Uhr in Bertkow
um 10:30 Uhr in Möllendorf

Andere Termine und Gemeindeveranstaltungen wie folgt:
Gemeindenachmittag
am 8. Januar um 15:00 Uhr in Goldbeck im Gemeindehaus mit Pfr Kahl.
Konfirmandenunterricht
am 23. Januar um 17:00 Uhr im Evangelischen Gemeindehaus Klein
Schwechten.
Pfarrer i.E. Thomas Vesterling erreichen Sie zu den Sprechzeiten jeweils
Montag nachmittags im Gemeindehaus Klein Schwechten (Dorfstr. 80),
via Mail unter Vesterling@kirchenkreis-stendal.de oder telefonisch un-
ter 039388 / 906734 oder Fax 906735.
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■ Stadt Arneburg
02.01. Silvia Schippke zum 73.Geburtstag
03.01. Kurt Seidenschnur zum 79.Geburtstag
04.01. Werner Wesche zum 83.Geburtstag
05.01. Ursula Lindner zum 89.Geburtstag
10.01. Gerd Hedrich zum 76.Geburtstag
13.01. Renate Rödel zum 71.Geburtstag
14.01. Käthe Hornuff zum 78.Geburtstag
14.01. Irmgard Kiel zum 79.Geburtstag
14.01. Marianne Pagels-vom Hofe zum 77.Geburtstag
16.01. Uta Gieseler zum 73.Geburtstag
16.01. Gerhard Klostermann zum 81.Geburtstag
16.01. Gerlinde Rademacher zum 78.Geburtstag
16.01. Monika Uelsekopf zum 72.Geburtstag
18.01. Christine Lang zum 75.Geburtstag
21.01. Dieter Rump zum 76.Geburtstag
22.01. Gisela Paege zum 73.Geburtstag
22.01. Waltraut Spreewitz zum 83.Geburtstag
24.01. Werner Kromrei zum 75.Geburtstag
24.01. Wolfgang Lepke zum 77.Geburtstag
26.01. Ella Wodrich zum 100.Geburtstag
29.01. Renate Wäsche zum 78.Geburtstag
31.01. Friedrich Von Ohlen zum 74.Geburtstag

■ OT Beelitz
01.01. Elisabeth Hönemann zum 81.Geburtstag
01.01. Friedemann Kirsch zum 70.Geburtstag
21.01. Bruno Schallert zum 86.Geburtstag

■ OT Dalchau
14.01. Horst Gabelt zum 76.Geburtstag
18.01. Martin Fehse zum 78.Geburtstag

■ Gemeinde Eichstedt
08.01. Herbert Barschdorf zum 81.Geburtstag
08.01. Elise Fischer zum 77.Geburtstag
24.01. Friedrich Jahns zum 72.Geburtstag

■ OT Baben
26.01. Emma Schlichtiger zum 81.Geburtstag
28.01. Norbert Glintschert zum 75.Geburtstag

■ OT Baumgarten
13.01. Ilse Schnell zum 88.Geburtstag
24.01. Erna Gransee zum 74.Geburtstag

■ Gemeinde Goldbeck
03.01. Eugen Petrich zum 81.Geburtstag
05.01. Otto Lenck zum 82.Geburtstag
06.01. Renate Diesterweg zum 71.Geburtstag
06.01. Emmy Gess zum 73.Geburtstag
06.01. Siegfried Wächter zum 84.Geburtstag
16.01. Ingrid Romanus zum 76.Geburtstag
22.01. Irene Schulz zum 78.Geburtstag
24.01. Ingrid Hünemöller zum 70.Geburtstag
24.01. Ingrit Lenck zum 80.Geburtstag
25.01. Margarete Hellmann zum 87.Geburtstag
25.01. Helga Sippert zum 75.Geburtstag
26.01. Ingrid Roßnick zum 73.Geburtstag
27.01. Marianne Herms zum 74.Geburtstag
28.01. Hermann Berger zum 80.Geburtstag
31.01. Peter Harig zum 70.Geburtstag

■ OT Bertkow
03.01. Walter Prigge zum 79.Geburtstag
05.01. Jolanda Frommhagen zum 83.Geburtstag
11.01. Bernd Müller zum 71.Geburtstag
23.01. Regina Börner zum 78.Geburtstag
25.01. Hartwig Kahl zum 74.Geburtstag
31.01. Waldtraut Schulze zum 79.Geburtstag

■ OT Möllendorf
10.01. Herbert Schulz zum 85.Geburtstag
14.01. Luise Schulz zum 90.Geburtstag

■ OT Petersmark
31.01. Elisabeth Hollex zum 74.Geburtstag

■ Hansestadt Werben
01.01. Wilfried Schatz zum 73.Geburtstag
02.01. Else Joensson zum 80.Geburtstag
02.01. Ingrid Joensson zum 74.Geburtstag
02.01. Dorothea Metz zum 79.Geburtstag
09.01. Erna Kuhn zum 81.Geburtstag
09.01. Maria Lübbe zum 91.Geburtstag
09.01. Lisa Rogge zum 80.Geburtstag
10.01. Hans-Peter Stahl zum 72.Geburtstag
11.01. Bruno Hirsch zum 75.Geburtstag
13.01. Alfred Hoffmann zum 80.Geburtstag
20.01. Klaus Hauke zum 72.Geburtstag
21.01. Hildegard Lehmann zum 80.Geburtstag
26.01. Irma Neumann zum 86.Geburtstag
30.01. Alfred Kieschke zum 94.Geburtstag
30.01. Ruth Lehmann zum 75.Geburtstag

■ OT Behrendorf
12.01. Siegfried Neujahr zum 76.Geburtstag
14.01. Gerda Scheid zum 74.Geburtstag
31.01. Rosemarie Gerloff zum 70.Geburtstag

■ OT Berge
17.01. Günter Melms zum 79.Geburtstag
24.01. Karlheinz Fischer zum 70.Geburtstag

■ OT Giesenslage
01.01. Erwin Lange zum 86.Geburtstag
09.01. Horst Reichert zum 78.Geburtstag
11.01. Lothar Blume zum 77.Geburtstag
20.01. Erwin Paul zum 79.Geburtstag

■ OT Sanne
05.01. Johannes Lemke zum 79.Geburtstag
10.01. Helene Krahn zum 75.Geburtstag
25.01. Achim Willmann zum 78.Geburtstag
27.01. Werner Rhedas zum 85.Geburtstag
29.01. Hildegard Lemke zum 76.Geburtstag

■ OT Wischer
03.01. Kurt Marggraf zum 76.Geburtstag
23.01. Horst Wegener zum 80.Geburtstag

Gratulationen – Gesundheit, Wohlergehen und viel Glück
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■ Gemeinde Hohenberg-Krusemark
05.01. Ferdinand Voigt zum 71.Geburtstag
07.01. Willi Digulla zum 76.Geburtstag
07.01. Regina Werner zum 77.Geburtstag
09.01. Herta Schulze zum 89.Geburtstag
10.01. Hildegard Gadau zum 81.Geburtstag
15.01. Elise Markowski zum 91.Geburtstag
25.01. Waltraud Trog zum 77.Geburtstag
29.01. Brigitte Trumpf zum 82.Geburtstag

■ OT Altenzaun
25.01. Helmut Schönemann zum 83.Geburtstag

■ OT Gethlingen
06.01. Maria Börner zum 81.Geburtstag
21.01. Bernhard König zum 76.Geburtstag

■ OT Groß Ellingen
05.01. Gretel Bach zum 78.Geburtstag

■ OT Hindenburg
03.01. Elli Trumpf zum 84.Geburtstag
04.01. Karin Bolle zum 72.Geburtstag
14.01. Bruno Alpert zum 89.Geburtstag
20.01. Elisabeth Linke zum 79.Geburtstag
20.01. Horst Lüdecke zum 81.Geburtstag
26.01. Heinz Tröber zum 93.Geburtstag

■ OT Osterholz
01.01. Brigitte Fischer zum 78.Geburtstag
21.01. Else Steckich zum 81.Geburtstag

■ Gemeinde Iden
03.01. Herbert Bethke zum 86.Geburtstag
03.01. Johann Sobola zum 77.Geburtstag
08.01. Walter Leopold zum 78.Geburtstag
09.01. Hartmut Krause zum 70.Geburtstag
14.01. Brigitta Fitze zum 76.Geburtstag
14.01. Dieter Krahnert zum 70.Geburtstag
24.01. Ferdinand Kussmaul zum 85.Geburtstag
28.01. Anneliese Schnotale zum 80.Geburtstag
30.01. Dr. Dietmar Köhler zum 71.Geburtstag

■ OT Büttnershof
17.01. Gertrud Ottavi zum 91.Geburtstag

■ OT Kannenberg
23.01. Margot Neuber zum 81.Geburtstag

■ OT Rohrbeck
06.01. Ursula Mörchen zum 77.Geburtstag
17.01. Ewald Schmack zum 87.Geburtstag
22.01. Lieselotte Köllnberg zum 84.Geburtstag

■ OT Sandauerholz
26.01. Irene Schröter zum 80.Geburtstag

■ Gemeinde Rochau
01.01. Reinhard Seelig zum 78.Geburtstag
01.01. Alfred Voigtländer zum 73.Geburtstag
07.01. Klaus-Dieter Anderson zum 73.Geburtstag
09.01. Hannelore Uchtenhagen zum 73.Geburtstag
21.01. Gerhard Uchtenhagen zum 76.Geburtstag
27.01. Gerhard Gralitzki zum 73.Geburtstag
28.01. Irma Nowack zum 81.Geburtstag

■ OT Klein Schwechten
01.01. Siegfried Schröder zum 74.Geburtstag
02.01. Marlise Rahmsdorf zum 82.Geburtstag
09.01. Ingeborg Riebold zum 86.Geburtstag
09.01. Horst Stratschka zum 70.Geburtstag
15.01. Edelgard Hanusa zum 73.Geburtstag
16.01. Friedrich Falke zum 78.Geburtstag
20.01. Eva-Maria Ahlreip zum 89.Geburtstag

■ OT Schartau
13.01. Franz Velmans zum 73.Geburtstag

■ OT Ziegenhagen
30.01. Elsbeth Wallstabe zum 90.Geburtstag
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Seit dem 1. Januar 2011 ist die
vormals selbständige Gemeinde Klein
Schwechten Ortsteil der Gemeinde Ro-
chau. Diese „kommunale Hochzeit“ hat
doch einige, wenn auch etwas weit her-
geholte Tradition, die bis ins Mittelalter
zurückreicht.

In Klein Schwechten war vor ca. 450
Jahren, nämlich um 1550, der Erb-
schenk der Kurmark Brandenburg
 Christoph v. Lützendorf der Besitzer des
Rittergutes. Er hatte etliche Kinder mit
seiner ersten Ehefrau Emerentia v.
Hake. Neben den leider oft vorkommen-

den Todesfällen von Kindern haben aber
auch sieben Töchter und sein Sohn
Daniel v. Lützendorf das Erwachsenenal-
ter erreicht.

Daniel v. Lützendorf war mit Judith von
Rochau verheiratet und hatte schwer an
der „Erblast“ der vielen Schwestern zu
tragen. Im Jahr 1609 im Rahmen seiner
Leibgedingsverschreibung (dem Alten-
teil) für seine Frau beklagt er sich über
die vielen Schulden und die Ausstattung
der unverheirateten Schwestern, die
ihm sein Vater „aufm Hals“ gelassen hat.
Üblich war damals in diesen Adelskreisen
eine Mitgift von ca. 4000 Talern, was sich
bei sieben Schwestern schnell zu ordent-
lichen Summen „zusammenläppert“. Die
v. Lützendorfs gehörten schließlich als
Erbschenken der Mark Brandenburg zu
den „Schloßgesessenen“, also einer hö-
her angesiedelten Adelsklasse, die sich
nur vor dem Landesherrn rechtlich ver-
antworten musste.

Dabei ging es den Lützendorfern wirt-
schaftlich nicht so gut. Sie hatten zwar

Verbindungen zwischen Rochau
und Klein Schwechten schon in alter Zeit
Ein Stück Regionalgeschichte

Wappen derer v. Lützendorf
aus Siebmachers Wappenbuch

umfangreichen Eigen- und Lehensbesitz
u.a. in Klein Schwechten und Billberge
und auch diverse sonstige Einkünfte,
aber sie hatten dafür auch viele Ver-
pflichtungen. Dazu gehörten u.a. militä-
rische Verpflichtungen z.B. bei den Tür-
kenkriegen im 16./17. Jahrhundert,
wozu sie Mannschaft und Ausrüstung
stellen mussten oder auch Repräsentati-
onspflichten wie z.B. im Jahr 1561 bei
der Hochzeit der Tochter des Kurfürsten
oder 1594  bei der Hochzeit des Kur-
prinzen Johann Sigismund in Königs-
berg/Ostpreussen. Aber sie hatten auch

finanzielle Lasten für den Landesherrn
zu tragen, so u.a. mit anderen Adligen
der Mark Brandenburg eine Bürgschaft
über 9000 Taler, die der Kurfürst 1609
als Darlehen bei der Lüneburgischen
Ritterschaft aufgenommen hatte. Das
von Daniel v. Lützendorfs Vater Chris-
toph v. Lützendorf und Großvater Fried-
rich v. Lützendorf neu errichtete Gut Bill-
berge war im Jahr 1588 durch Brand-
stiftung teilweise vernichtet worden.

Als Daniel v. Lützendorf um 1615 als
letzter männlicher Nachkomme starb,
hinterließ er auch ca. 18.000 Taler

Aber auch vier Geschwister von Daniel und Anna v. Lützendorf sind offenbar sehr früh gestor-
ben. Ihnen zum Gedenken gibt es eine aus Stein gehauene Gedenktafel in der Kirche, auf der
die Namen Friedrich, Judith, Maria und Ingeborg verzeichnet sind.

Dies ist der untere Teil eines hölzernen Epitaphs, von 1577
Links ist das Wappen des Antonius v. Rochow, rechts das seiner Frau Anna, geb. v. Lützendorf.
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Schulden. Die v. Lützendorfs waren
immerhin ca. 250 Jahre in Klein
Schwechten als Besitzer des Rittergutes
maßgeblich in die Geschichte des Ortes,
der Altmark und wegen der Erbschen-
kenwürde auch z.T. in die Mark Bran-
denburg eingebunden.

Daniel v. Lützendorfs Lehensbesitz ging
an den Vertrauten des Kurfürsten Adam
Gans zu Putlitz. Dieser starb allerdings
schon 1621und der aufziehende Drei-
ßigjährige Krieg machte die Sache nicht
gerade übersichtlicher. Aber schon im
Jahr 1625 erscheint als neue Besitzer
des Gutes in Klein Schwechten die Fami-
lie v. Bülow aus Gartow im Wendland.

Eine von Daniel v. L. Schwestern, näm-
lich Anna, war mit Antonius v. Ro-
chow verheiratet. Das war also die zwei-
te Verbindung nach Rochau im 16. Jahr-
hundert. Anton(ius) von Rochow gehör-
te der Rekanschen Linie derer von Ro-
chow an und (1551 – 1613) war kur-
fürstlicher Rath. Sohn  Christoph v. Ro-
chow zur Goltz, geb. 1571 starb bereits
1577 mit 6 Jahren. Für dieses traurige
Ereignis gibt es heute noch in der Kirche
v. Klein Schwechten eine hölzerne Ge-
denktafel.
Die übrige Schwestern waren:
Emerentia (verh. mit Jobst v. Bismarck),
Hypolita (verh. mit Jacob v. Schlieben),
Magdalena (verh. mit  Joachim v. Rib-
beck)
Lucia (verh. mit  Joachim v. Itzenplitz)
Catharina (verh. mit Jeremias v. Lüde-
ritz)
Maria (verh. mit Elias v. Lüderitz)

Im Laufe der Jahrhunderte haben sich
die Spuren derer v. Lützendorf ver-
wischt, wohl auch weil keine männlichen
Namensträger mehr existierten. Das hat
aber die Reiter aus Klein Schwechten
nicht davon abgehalten, bei der Grün-
dung im Jahr 1922 ihren Reitverein
„Erbschenk v. Lützendorf“ zu nennen.
Aber auch dieser Name ist weitestge-
hend in Vergessenheit geraten – bis heu-
te.

Wer mehr wissen will geht auf wikipe-
dia, Link: Geschichte von Klein Schwech-
ten

In Vorbereitung ist derzeit ein Beitrag
über den Reitverein Klein Schwechten.
Wer alte Fotos, Berichte oder sonstige
Unterlagen dazu hat, wird gebeten, sich
mit Christian Schröder, Tel. 05139-
3038 in Verbindung zu setzen.

Christian Schröder
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Viele Kinder aus unserer 4. Klasse ha-
ben überlegt, wie wir Kindern aus ande-
ren Ländern, denen es nicht so gut geht,
helfen können.

Wir haben dann am Projekt „Weih-
nachten im Schulkarton“ teilgenommen.

Gemeinsam mit den Eltern packten wir
viele schöne Sachen ein, beispielsweise
Spielzeug, warme Kleidung, Hygienearti-
kel und natürlich leckere Süßigkeiten
zum Weihnachtsfest. Diese Weihnachts-

Weihnachten im Schuhkarton –
Kinder helfen Kinder
Weihnachtspäckchen gehen nach Serbien

tage werden ganz bestimmt für viele
Kinder in Serbien schön.

Frau Stapel hat unsere Pakete ange-
nommen und wird sie weiterleiten.
Dafür sagen wir ihr ganz herzlich Danke-
schön. Wir wünschen viel Spaß beim
Auspacken!

AG „Junge Reporter“
Danny Schmieter, Lara Stapel
Grundschule Goldbeck

Die Rochauer Carnevals Gemeinschaft
präsentiert zum 1.  Mal die große Silves-
terparty in der Rochauer MehrZweck-
Halle. Zu den Fakten:

Eintrittspreis
bis Freitag, 13. Dezember 25 €
Eintrittspreis
ab 13. bis 19. Dezember 28 €
Kinder bis 14 Jahre 10 €
Abendkasse ab 22 Uhr 10 €
(mit Glas Sekt)
 Einlass: 18:30 Uhr  Beginn: 19:30 Uhr
Ort: Rochau MehrZweckHalle (MZH)
Im Preis enthalten ist ein reichhaltiges

warm-kaltes Büfett, ein Begrüßungs-
cocktail (auch alkoholfrei), ein Glas Sekt
zum Anstoßen und ein unvergesslicher
Abend mit viel Show und Musik von
und mit Ronny’s Party Event Music
Team Rochau
Karten gibt es unter:
0174/3482939
Guido Kowatsch
Eichenweg 5, 39579 Rochau
Abholung der Karten täglich ab 17 Uhr

Silvesterparty
2013/2014

Termin: Sonntag 22. Dezember
Ort: Parkplatz Kindergarten
Beginn: 16.00 Uhr

16:00 Uhr:
Gemütliches Treffen
bei Glühwein,
Grünkohl/Knacker, Pommes u.v.m.
16:30 Uhr:
Märchen zur Weihnachts- und
Winterzeit;
Ort: Grundschule Iden
17:00 Uhr:
Der Weihnachtsmann kommt
Weihnachtssingen des IMC und
der Kinder der Grundschule Iden

Gastronomische Versorgung
durch:
Gaststätte Krahnert,
Schulförderverein GS Iden,
Kindergarten Iden

Idener Adventstreffen
2013

Die Vorbereitungen laufen auf Hochtouren. Alle Aktiven sind schon fleißig beim
Üben. Eine bunte Mischung aus Tanz, Gesang und Büttenreden werden das Publi-
kum wie in jedem Jahr erfreuen.

An dieser Stelle möchten wir noch einmal alle Termine des Session 2013/2014 be-
kannt geben.

25. Januar 1. Abendveranstaltung
01. Februar Nachmittagsveranstaltung Beginn 15:00 Uhr Karten unter 039328470
08. Februar 2. Abendveranstaltung
15. Februar 3. Abendveranstaltung
16. Februar Kinderkarneval Beginn 15:00 Uhr Karten beim Einlass

Der Eintrittspreis beträgt 13,00 Euro, die Veranstaltungen beginnen
um 19.19 Uhr in der Rochauer Mehrzweckhalle, Einlass ist ab 18 Uhr

Karten gibt es im Vorverkauf bei: Rolf Scheinert,Tel.: 039328/985650 ab 16:00 Uhr
Zusätzlich besteht die Möglichkeit, Tanzkarten zum Preis von  je 6 Euro für jede Ver-
anstaltung ab 22.00 Uhr zu erwerben.

Der Vorverkauf der Tanzkarten erfolgt ausschließlich im Minimarkt Rochau sowie
bei Rolf Scheinert,Tel.: 03928/985650 ab 16:00 Uhr

Weitere Informationen finden Sie unter  www.rochau-es-lacht.de

Die Rochauer Carnevalsgemeinschaft
begeht ihre 49. Session
Jetzt Karten sichern!
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Am Donnerstag, den 28. November,
fand in unserer Schule der erste
Schnuppertag für die neuen Einschüler
2014/15 statt.

Nachdem sich die Kinder vorgestellt
haben, wurde gemeinsam gesungen und
die Lieder wurden mit klingendem
Schlagwerk begleitet.

Anschließend besuchten sie alle Klas-

Hurra,
bald sind wir die neuen Schulanfänger
Schnuppertag in der Grundschule Goldbeck

sen und begrüßten bereits bekannte
Schüler und Freunde.

Nun versuchten sich die Kleinen an ei-
ner Bastelarbeit, fertigten einen Weih-
nachtsmann mit Schere, Kleber und
Buntstiften an.

Das ist ihnen schon ganz prima gelun-
gen. Anschließend wurde der Schulhof
in Beschlag genommen und erkundet.

Allen neuen Einschülern konnte man die
Vorfreude auf das Schulleben ansehen.
Ein nächster Besuch ist schon fest für
das zweite Halbjahr eingeplant.

Frau Heidenreich, Frau Ziemek und
Frau Grundig gilt ein Dank für die Vorbe-
reitung und Durchführung dieses Tages.

Kollegen der Grundschule Goldbeck
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Der erste Wandertag der 1. Klasse der
Grundschule Iden führte die Kinder
nach Hindenburg.

Nach gut 90 Minuten Fußmarsch er-
reichte die Klasse die Jugendwerkstatt.
Nach einem Frühstück und einem Rund-
gang durch das Gebäude konnten die
Kinder mit Unterstützung der Jugendli-
chen einen aus Sperrholz vorbereiteten
Vogel  farblich gestalten. Sehr viel Spaß
hatten die Kinder auch beim Spielen auf
dem Gelände der Jugendwerkstatt.

Eine Wanderung nach Hindenburg
1. Klasse der Grundschule Iden hatte Wandertag-Premiere

Anschließend ging es in Hindenburg zu
Familie Malinke, die schon auf die Klasse,
in die ihr Sohn geht, wartete. Nach ei-
nem leckeren Nudelessen konnten die
Kinder auch hier ausgiebig spielen, be-
vor sie sich auf den Fußmarsch nach
Iden machten.

Vielen Dank an Frau Pigorsch, ihre Mit-
arbeiter und die Jugendlichen sowie an
Familie Malinke, die diesen tollen Wan-
dertag möglich gemacht haben.

Jens-Uwe Marquardt
Klassenleiter

Am Samstag, dem 30. November, fand
in Goldbeck der alljährliche Weihnachts-
markt statt. Wir, die Kinder der Grund-
schule Goldbeck, und die KITA-Kinder
erfreuten die Besucher mit einem bun-
ten Programm. Lieder, Gedichte, Tänze,
Flötenspiele und eine vorgeführte Ge-
schichte sorgten für die richtige Weih-
nachtstimmung.

Viele Buden boten leckere Sachen für
das leibliche Wohl an. Glühwein, heißer
Kakao, knusprige Waffeln, deftige Pilze
und Würstchen schmeckten allen wun-
derbar. Wer noch ein Weihnachtsge-
schenk suchte, war an den Ständen mit
Büchern, Stricksachen, Gestecken und

Es weihnachtet sehr –
der Goldbecker Weihnachtsmarkt

Weihnachtsbastelein richtig. Eine
dreimal vorgeführte Lichtershow begeis-
terte ebenfalls alle Besucher. Ein beson-
derer Höhepunkt für Groß und Klein
war der Besuch des Weihnachtsmannes.
Da strahlten alle Kinderaugen. Wer woll-
te, konnte am Nachmittag auch mit
Herrn Schünemann mit der Kutsche
fahren. Auch in diesem Jahr hat der
Markt wieder auf die besinnliche Weih-
nachtszeit eingestimmt.

AG „Junge Reporter“
Justus, Danny, Nele, Lara, Vanessa,
Yann-Paul, Ben, Sarah
Grundschule Goldbeck

Werte Bürgerinnen und Bürger
der Gemeinde Iden,
zum Jahresauftakt 2014 möchte ich

Sie recht herzlich zur obigen Veranstal-
tung am

Freitag, den 17. Januar 2014,
um 19.00 Uhr
ins Gemeindehaus in Iden

einladen.
Ich würde mich freuen, Sie zu dieser

Veranstaltung begrüßen zu können.

Mit freundlichen Grüßen
N. Kuhlmann

Einladung zur
Einwohnerversammlung
mit Neujahrsempfang
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1. Nachtragshaushaltssatzung zur Haushaltssatzung der Stadt Arneburg für das Haushaltsjahr 2013

Aufgrund des § 95 der Gemeindeordnung vom 05.10.1993 (GVBL. LSA S. 568), in der zurzeit geltenden Fassung, hat  der Stadtrat der Stadt
Arneburg die folgende, vom Stadtrat in der Sitzung am 26.11.2013 beschlossene 1. Nachtragshaushaltssatzung erlassen:

§ 1
Mit dem Nachtragshaushaltsplan werden

Die bisher erhöht um vermindert um und damit der
festgesetzten Gesamtbetrag des
Gesamtbeträge Haushaltsplanes

einschließlich Nachträge
festgesetzt auf

Euro Euro Euro Euro

1.  Ergebnisplan
Erträge 2.470.200 438.400 ./. 2.908.600
Aufwendungen 2.439.900 122.900 ./. 2.562.800

2. Finanzplan
aus laufender Verwaltungstätigkeit:
Einzahlungen 2.410.400 486.100 ./. 2.896.500
Auszahlungen 2.389.900 122.900 ./. 2.512.800

aus Investitionstätigkeit:
Einzahlungen 1.231.300 1.016.800 ./. 2.248.100
Auszahlungen 1.462.100 1.407.400 ./. 2.869.500

aus Finanzierungstätigkeit:
Einzahlungen 414.100 ./.  68.000 346.100
Auszahlungen 790.900 ./. ./. 790.900

§ 2
Der Gesamtbetrag der vorgesehenen Kreditaufnahmen für Investitionen und   Investitionsförderungsmaßnahmen (Kreditermächtigung) wird nicht
geändert.

§ 3
Der Gesamtbetrag der vorgesehenen Ermächtigungen zum Eingehen von Verpflichtungen, die künftige Haushaltsjahre mit Auszahlungen für
Investitionen und Investitionsförderungsmaßnahmen belasten (Verpflichtungsermächtigung), wird
nicht geändert.

§ 4
Der Höchstbetrag der Kredite zur Sicherung der Zahlungsfähigkeit wird nicht geändert.

§ 5
Die Steuersätze werden nicht geändert.

§ 6
Die Wertgrenze, ab der außerordentliche Erträge und Aufwendungen als für die Stadt von wesentlicher Bedeutung angesehen wird, wird nicht
geändert.

Arneburg, den 26.11.2013

(Siegel)
Bürgermeister

Nachtragshaushaltssatzung und Bekanntmachung der Nachtragshaushaltssatzung
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2. Bekanntmachung der Nachtragshaushaltssatzung

Die vorstehende 1. Nachtragshaushaltssatzung für das Haushaltsjahr 2013 wird hiermit öffentlich bekannt  gemacht. Der Nachtragshaushaltsplan
mit seinen Anlagen liegt nach § 94 Abs. 3 Satz 1 der Gemeindeordnung zur Einsichtnahme vom 20.12.2013 bis 10.01.2014 im Verwaltungs-
gebäude der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck, An der Zuckerfabrik 1, 39596 Goldbeck öffentlich aus.

Die nach § 99 Abs. 4 und § 100 Abs. 2 der Gemeindeordnung erforderlichen Genehmigungen sind durch den Landkreis Stendal am 09.12.2013
erteilt worden.

Arneburg, den 26.11.2013

Bürgermeister (Siegel)

Der Stadtrat der Stadt Arneburg hat in seiner Sitzung am 26. November
2013 folgenden Beschluss (Nr. 22/107/13) gefasst:

„Der Stadtrat der Stadt Arneburg beschließt auf seiner heutigen Sit-
zung auf der Grundlage des Eigenbetriebsgesetzes vom 24.03.1997
(GVBl. S. 446), in seiner zuletzt geänderten Fassung, den Jahresab-
schluss und den Lagebericht des Infrastrukturbetriebes der Stadt
Arneburg für das Jahr 2012 auf der Grundlage der durchgeführten
Jahresabschlussprüfung durch Göken, Pollak u. Partner festzustellen.

Entsprechend EigBG § 19 Abs 4 entscheidet der Stadtrat über die Ver-
wendung des Jahresgewinns.

Jahresabschluss des Infrastrukturbetriebes
der Stadt Arneburg Eigenbetrieb für das Wirtschaftsjahr 2012

Der Jahresabschluss für das Jahr 2012 und der Lagebericht des Infrastruk-
turbetriebes der Stadt Arneburg wurde am 02.08.2013 mit einem
Bestätigungsvermerk durch die Göken, Pollak u. Partner versehen.

Der Feststellungsvermerk des Rechnungsprüfungsamtes des Landkrei-
ses Stendal erfolgte am 11.10.2013.

gez. Unterschrift                                  Siegel
Riedinger                                             Stadt Arneburg

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers:

„Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn- und
Verlustrechnung sowie Anhang – unter Einbeziehung der Buchführung
und den Lagebericht des Infrastrukturbetriebes der Stadt Arneburg, für
das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2012 geprüft. Nach §
6 Abs. 5 EnWG umfasste die Prüfung auch die Einhaltung der Pflichten
zur Rechnungslegung nach § 6 b Abs 3 EnWG, wonach für die Tätigkei-
ten nach § 6 b Abs. 3 EnWG getrennte Konten zu führen und Tätigkeits-
abschlüsse aufzustellen sind. Die Buchführung und die Aufstellung von
Jahresabschluss und Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen
Vorschriften und den ergänzenden landesrechtlichen Vorschriften so-
wie Bestimmungen der Satzung und der Einhaltung der Pflichten nach §
6 Abs. 3 EnWG  liegen in der Verantwortung des Betriesbleiters. Unsere
Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung
eine Beurteilung über den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buch-
führung und über den Lagebericht sowie über die Einhaltung der Pflich-
ten der Rechnungslegung nach § 6 b Abs. 3 EnWG abzugeben.
Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB und § 131
der GO LSA unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer
(IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsgemäßer Abschluss-
prüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durch-
zuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstel-
lung des durch den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze
ordnungsmäßiger Buchführung und durch den Lagebericht vermittelten

Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken,
mit hinreichender Sicherheit erkannt werden und dass mit hinreichen-
der Sicherheit beurteilt werden kann, ob die Pflichten zur Rechnungsle-
gung nach § 6 b Abs. 3 EnWG in allen wesentlichen Belangen erfüllt
sind.

Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über
die Geschäftstätigkeit und über das wirtschafltiche und rechtliche Um-
feld des Eigenbetriebes sowie die Erwartungen über mögliche Fehler
berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit  des
rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise
für die Angaben in Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht sowie
für die Einhaltung der Pflichten zur Rechnungslegung nach § 6 b Abs. 3
EnWG überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prü-
fung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze
und der wesentlichen Einschätzungen des Betriesbsleiters sowie die
Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des Lage-
berichtes sowie die Beurteilung, ob die Wertansätze und die Zuordnung
der Konten nach § 6 b Abs. 3 EnWG sachgerecht und nachvollziehbar
erfolgt sind und der Grundsatz der Stetigkeit beachtet wurde. Wir sind
der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundla-
ge für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung des Jahresabschlusses unter Einbeziehung der Buch-
führung und des Lageberichtes hat zu keinen Einwendungen geführt.
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Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen
Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschrif-
ten und den ergänzenden landesrechtlichen Vorschriften und den Be-
stimmungen der Satzung und vermittelt unter Beachtung der Grundsät-
ze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen
entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Eigen-
betriebes. Der Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahresabschluss,
vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Eigen-
betriebes und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwick-
lung zutreffend dar. Die Prüfung der Einhaltung der Pflichten zur Rech-
nungslegung nach § 6 b Abs. 3 EnWG, wonach die Tätigkeiten nach § 6
b Abs. 3 EnWG getrennte Konten zu führen und Tätigkeitsabschlüsse
aufzustellen sind, hat zu keinen Einwendungen geführt.

Den vorstehenden Bericht erstatten wir in Übereinstimmung mit den
gesetzlichen Vorschriften und den Grundsätzen ordnungsmäßiger Be-
richterstattung bei Abschlussprüfungen (IDW PS 450).“

Potsdam, 02. August 2013
                                                                                 Stempel

Göken, Pollak und Partner
Treuhandgesellschaft mbH

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Steuerberatungsgesellschaft

gez. Unterschrift gez. Unterschrift
(ppa. Lindner) (Held)
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer“

Feststellungsvermerk des Rechnungsprüfungsamtes des Landkreises
Stendal für das Jahr 2012 des Infrastrukturbetriebes der Stadt Arneburg:

Stendal, den 11.10.2013

Als mit der Rechnungsprüfung beauftragte Stelle trifft das Rechnungs-
prüfungsamt des Landkreises Stendal zum Jahresabschluss 2013 den
folgenden Feststellungsvermerk:

„Es wird festgestellt, dass nach pflichtgemäßer, am 02.08.2013 abge-
schlossener Prüfung durch die mit der Prüfung des Jahresabschlusses
zum 31. 12. 2012 beauftragte Göken, Pollak & Partner  Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft der Jahresabschluss des Infrastrukturbetriebes der
Stadt Arneburg den gesetzlichen Vorschriften und der Betriebssatzung
entsprechen.

Der Jahresabschluss des Eigenbetriebes vermittelt unter Beachtung
der Grundsätze einer ordnungsgemäßen Buchführung ein den tatsäch-
lichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und
Ertragslage des Eigenbetriebes. Der Lagebericht steht im Einklang mit
dem Jahresabschluss. Die Prüfung hat zu keinen Einwendungen ge-
führt.“

gez. Unterschrift
Ralf Mosow
Amtsleiter

Der Jahresabschluss und der Lagebericht werden gemäß § 18, Abs. 5
des Eigenbetriebsgesetzes – EigBG – im Land Sachsen-Anhalt für die
Dauer von zehn Arbeitstagen in der Zeit vom 13.01. bis 24.01.2014
(Mo.– Do. von 8.00 bis 16.00 Uhr; Freitag von 8.00 bis 12.00 Uhr) am Sitz
des Eigenbetriebes, Osterburger Straße 1 in 39596 Arneburg öffentlich
ausgelegt.

L. Riedinger
Bürgermeister der Stadt Arneburg
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Für die

Gemarkung Rochau
Flur(en) Flur 12, 13, 14, 15  und 2 ( teilw.)

in Gemeinde Rochau
Ortsname

wurden die Nachweise des Liegenschaftskatasters hinsichtlich der Flur-
stücke und Gebäude aus Anlass der Übernahme der Ergebnisse
eines öffentlich-rechtlichen Verfahrens verändert. Das Landesamt
für Vermessung und Geoinformation Sachsen-Anhalt hat

die für das Liegenschaftskataster relevanten Ergebnisse eines
Bodenordnungsverfahren (Gemarkungsnamen, Flurnummern,
Flurstücksnummern, Flurstücksgrenzen, Grenzpunkte und
Gebäudegrundrisse) in dem oben genannten Bereich in das
Liegenschaftsbuch und die  Liegenschaftskarte übernommen.

Allen beteiligten Eigentümern, Erbbauberechtigten und Nutzungs-
berechtigten werden diese Veränderungen des Liegenschaftskatasters
durch die Offenlegung bekannt gemacht.

Die Liegenschaftskarte  und das Liegenschaftsbuch werden in der Zeit

vom 07.01.2014 bis 06.02.2014

in den Diensträumen des Landesamtes für Vermessung und Geoinfor-
mation Sachsen-Anhalt Scharnhorststraße 89 in 39576 Stendal

Offenlegung
gemäß § 12 Abs. 3 Vermessungs- und Geoinformationsgesetz Sachsen-Anhalt

in der Fassung der Bekanntmachung vom 15.09.2004 (GVBl. LSA S. 716)

während der Besuchszeiten, Mo  –  Fr 8:00 – 13:00  Uhr
zusätzlich für Antragsannahme
und Information
Di 13:00 – 18:00  Uhr

zur Einsicht ausgelegt. Bei Fragen oder Anregungen wird um eine vor-
herige telefonische Terminvereinbarung unter der Telefonnummer 03931-
252220 gebeten.

Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen die Veränderungen im Liegenschaftsbuch und in der
Liegenschaftskarte, die durch die Übernahme der für das Liegenschafts-
kataster relevanten Ergebnisse eines Bodenordnungsverfahrens ent-
standen sind, kann innerhalb eines Monats nach Ablauf der oben ange-
gebenen Offenlegungsfrist Klage erhoben werden. Die Klage ist schrift-
lich oder zur Niederschrift des Urkundsbeamten der Geschäftsstelle
beim Verwaltungsgericht Magdeburg, Breiter Weg 203-206, 39104
Magdeburg einzulegen.

Im Auftrag Auskunft und Beratung
Dieter  Kottke Telefon: 0391 567-8585
Landesamt Fax: 0391 567-8686
für Vermessung E-Mail:
und Geoinformation service@lvermgeo.sachsen-anhalt.de
Sachsen-Anhalt Internet:

www.lvermgeo.sachsen-anhalt.de
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Präambel
§ 1 Örtlicher und sachlicher Geltungsbereich
§ 2 Baukörper
§ 3 Dächer von Haupt- und Nebengebäuden
§ 4 Gaupen, Dachfenster, Dachaufbauten, Dacheinschnitte
§ 5 Fassadengliederung
§ 6 Fassadenoberflächen
§ 7 Fensteröffnungen
§ 8 Fenster
§ 9 Hauseingangstüren und Tore
§ 10 Schaufenster und Ladeneingangstüren
§ 11 Einfriedungen
§ 12 Markisen, Fensterläden, Rolläden, Garagen, Behälter, An-

tennenanlagen
§ 13 Zulässigkeit, Anzahl und Anordnung von Anlagen der Außen-

werbung
§ 14 Gestaltung und Beleuchtung von Anlagen der Außenwerbung
§ 15 Warenautomaten
§ 16 Ordnungswidrigkeiten
§ 17 Inkrafttreten

PRÄAMBEL

Auf der Grundlage des

– § 85 Abs. 1 und 2 der Bauordnung des Landes Sachsen-Anhalt
(BauO LSA) vom 20.12.2005, verkündet als Artikel 1 des Dritten
Gesetzes zur Erleichterung von Investitionen, Gesetz über die Bau-
ordnung des Landes Sachsen-Anhalt und zur Änderung weiterer
Gesetze (Drittes Investitionserleichterungsgesetz) vom 20.12.2005,
zuletzt geändert durch § 38 Abs. 2 des Gesetzes vom 10.12.2010
(GVBl. LSA S. 569, 577) und des

– § 6 Abs. 1 Satz 1 der Gemeindeordnung für das Land Sachsen-
Anhalt (GO LSA) in der Fassung der Bekanntmachung vom 10.08.
2009 (GVBl. LSA 2009, S. 383)

hat der Stadtrat der Hansestadt Werben in seiner Sitzung am 12. No-
vember 2013 die örtliche Bauvorschrift über die äußere Gestaltung
baulicher Anlagen sowie von Werbeanlagen und Warenautomaten und
über besondere Anforderungen an bauliche Anlagen, Werbeanlagen und
Warenautomaten sowie über die Einführung einer Genehmigungspflicht
für genehmigungsfreie Werbeanlagen für den Historischen Stadtkern
der Hansestadt Werben beschlossen.

§ 1
Örtlicher und sachlicher Geltungsbereich

(1) Diese örtliche Bauvorschrift gilt für das in Absatz 2 näher bezeich-
nete Gebiet "Historischer Stadtkern" der Hansestadt Werben. Der
Geltungsbereich ist als Plan in der Anlage 1 gekennzeichnet.
Die Anlage 1 ist Bestandteil dieser Satzung.

Örtliche Bauvorschrift
über die äußere Gestaltung baulicher Anlagen sowie von Werbeanlagen

und Warenautomaten und über besondere Anforderungen an bauliche Anlagen
und Warenautomaten sowie über die Einführung einer Genehmigungspflicht

für genehmigungsfreie Werbeanlagen für den "Historischen Stadtkern"
der Hansestadt Werben (Elbe)

(2) Der Geltungsbereich umfasst die den öffentlichen Wegen, Straßen
und Plätzen oder Grünflächen zugewandt liegenden Seiten der
Grundstücke, Gebäude die seitlichen Gebäudeseiten sowie die bau-
lichen Anlagen folgender Straßen und Plätze:
– Fabianstraße
– Fischerstraße
– Hinterstraße
– Kirchplatz
– Kirchstraße
– Lange Straße
– Marktplatz
– Marktstraße
– Nordwall
– Promenade
– Räbelsche Straße (bis Einmündung Südwall)
– Seehäuser Straße
– Schadewachten
– Südwall

(3) Die örtliche Bauvorschrift gilt nicht für Grundstücks- und Gebäude-
seiten mit einem Abstand von mehr als 25 m zu öffentlichen Wegen,
Straßen, Plätzen oder Grünflächen.

(4) Die im § 3 getroffenen Festsetzungen gelten für die gesamte Dach-
fläche und ohne die Einschränkung des vorstehenden Absatzes 3.

(5} Die örtliche Bauvorschrift ist für bauliche Maßnahmen aller Art, wie
Neubau, Wiederaufbau, Änderungen der Fassaden und Fenster,
lnstandsetzungen, Umbau sowie Erweiterungen von baulichen An-
lagen anzuwenden. Werbeanlagen sind genehmigungspflichtig, mit
Ausnahme von Büroschildern, die flach an der Wand anliegen, nicht
beleuchtet sind und eine Größe von 0,2 m2 nicht über schreiten.

(6) Regelungen anderer Rechtsvorschriften, insbesondere des
Denkmalschutzgesetzes, bleiben von dieser Satzung unberührt.

§ 2
Baukörper

(1) Die bisherige Firstrichtung ist bei Um- oder Neubaumaßnahmen
beizubehalten.
Ist diese nicht mehr nachvollziehbar, ist bei Neubebauung von Grund-
stücken das Gebäude in Traufstellung zum öffentlichen Verkehrs-
raum zu errichten.
Bei Eckgebäuden ist die Traufseite zur erschließenden Straße anzu-
ordnen.

(2) Der Traufpunkt bestehender Gebäude ist nicht zu verändern.
Die höchstzulässige Traufpunkthöhe beträgt bei Neubau 7,1 m, in
Bezug zum vorgelagerten Gehweg.

(3) Bei mehr als drei rechts und/oder links angrenzenden Gebäuden
mit annähernd gleicher Traufpunkthöhe (Differenz maximal 0,5 m)
ist dieses Maß bei Neubau auch angrenzender Gebäude einzuhal-
ten.
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(4) Ein Drempel ist nur bei Neubauten zulässig und nur bis maximal
0,5 m Höhe.

(5) Sofern ein Baukörper bei Um- oder Neubau die bestehende Parzellen-
breite überschreitet, ist dieser in Fassadenabschnitte zu gliedern.
Diese Fassadenabschnitte müssen in den Bereichen
– Hinterstraße
– Kirchplatz
– Kirchstraße (Nordseite)
– Lange Straße
– Marktplatz
– Marktstraße
– Nordwall
– Seehäuser Straße
– Südwall
eine Breite von 9,0 m bis 15,0 m und in den Bereichen
– Fabianstraße
– Fischerstraße
– Kirchstraße (Südseite)
– Promenade
– Räbelsche Straße (bis Einmündung Südwall)
– Schadewachten
eine Breite von 6,0 m bis 10,0 m aufweisen.
Fassadenabschnitte sollen die überlieferte Parzellenstruktur des
jeweiligen Stadtquartiers maßstäblich widerspiegeln.

(6) Die gebildeten Fassadenabschnitte sind zu differenzieren durch:
– unterschiedliche Farbtöne oder Farbabstufungen der Putzflächen

und
– durch eine farbig differenzierte Dacheindeckung
sowie darüber hinaus
– durch Unterschiede in der Traufhöhe von 0,15 m bis maximal 0,8

m oder
– durch Unterschiede in der Gebäudehöhe (First) bis maximal 0,5 m
und zusätzlich durch:
– unterschiedliche Fensteröffnungen im Rahmen der zulässigen

Proportion oder
– unterschiedliche Brüstungs- und/oder Sturzhöhen von Fenstern

und Türen oder
– Differenzierung von 0,15 m bis 0,35 m bei der Anordnung von

horizontalen Fassadengliederungen (bei Massivbauweise) bzw.
der Anordnung der Riegel (Fachwerkbauweise).

§ 3
Dächer von Haupt- und Nebengebäuden

(1) Die Dachform und -neigung bestehender Gebäude sind zu erhalten.

(2) Dächer von Neubauten sind als Satteldach mit einer Neigung von
45° bis 68° zur Waagerechten auszuführen. Der Neigungswinkel
muss auf Vorder- und Rückseite des Gebäudes gleich sein (symme-
trische Dachneigung). Abwalmungen sind nicht zulässig.

(3) Die Dacheindeckung der Satteldächer ist nur als keramische Ziegel-
deckung im Normalformat als Biber-, Falz- oder Plattenziegel im
Farbbereich der RAL-Farbtonangaben von 3009 (oxidrot) bis 3013
(tomatenrot) oder 8002 (signalbraun) bis 8004 (kupferbraun) zuläs-
sig.
Dabei ist die Eindeckung je Gebäude bzw. Fassadenabschnitt ein-
heitlich auf der gesamten Fläche in Form und Farbe auszuführen.
Nicht zulässig sind glänzende, glasierte oder mehrfarbige Dachzie-
gel.
Auf Nebengebäuden sind darüber hinaus Pappe und Zink- oder
Kupferblech als Dacheindeckung zulässig.

(4) Dachflächen traufständiger Gebäude sind unterhalb des Daches
durch ein über die gesamte Gebäudebreite durchgehendes Trauf-
gesims von der Fassade abzugrenzen.
Der Traufenüberstand muss über die gesamte Gebäudebreite, waa-
gerecht zur Fassade gemessen, einheitlich zwischen 0,15 m und
0,30 m betragen.

(5) Sparren und Balkenköpfe sind im Traufbereich mit einem hölzernen
Traufkasten zu verkleiden.
Darüber hinaus ist eine gemauerte und verputzte Traufe zulässig.
Der Ortgang am Fachwerkgiebel ist mit einem Windbrett zu ver-
kleiden.
An geputzten Mauerwerksgiebeln sind die Abschlussziegel in Mörtel-
bett mit maximal 4 cm seitlichem Überstand zu verlegen.

(6) Ortgangbleche aus naturbelassenem Zink- oder Kupferblech sind
mit einer maximalen Höhe von 15 cm zulässig.
Ortgangziegel sind nicht zulässig.
Kehlen sind mit Dachziegeln auszudecken oder müssen das Er-
scheinungsbild von Zink, Kupfer oder Ziegeln aufweisen.

(7) Schornsteine/Schornsteinköpfe müssen verputzt oder in Sicht-
mauerwerk ausgeführt werden.
Außerhalb von Gebäuden angeordnete Abluftanlagen und Schorn-
steine sind nicht zulässig.

(8) Dachaufbauten, wie z. B. Abgasanlagen, Sonnenkollektoren, Solar-
energie- und Fotovoltaikanlagen, sowie Tritt- und Sicherungsan-
lagen für Schornsteinfeger sind auf der von der öffentlichen Straße
abgewandt liegenden Dachfläche anzuordnen.
Sonnenkollektoren, Solarenergie- und Fotovoltaikanlagen müssen
einen Mindestabstand von 0,50 m zum First, zur Oberkante des
Traufgesimses und zum Ortgang aufweisen und überall die gleiche
Neigung wie die Dachfläche haben.
Gleichstromerzeugende Dachaufbauten sind nur zulässig, wenn im
Brandfall keine unmittelbar benachbarten Baudenkmale gefährdet
werden. Sie haben einen Abstand von 1,25 m zu Brandwänden
einzuhalten.

§ 4
Gaupen, Dachfenster, Dachaufbauten, Dacheinschnitte

(1) Zulässig sind ausschließlich Fledermausgaupen, Schleppgaupen mit
senkrechten Seitenflächen und Dachausstiegsfenster.
Dacheinschnitte und Wohndachfenster sowie Dachaufbauten, wie
Zwerchhäuser, Zwerchgiebel, Dreiecksgiebel oder Lichtkuppeln sind
nicht zulässig.

(2) Es sind maximal zwei Dachausstiegsfenster bis zu einer Größe von
0,4 m2 je Dachfläche zulässig.
Die Rahmenfarbe der Dachausstiegsfenster ist der angrenzenden
Dachfarbe anzugleichen oder mit Zink- oder Kupferblechrahmen
ausführen.

(3) Fledermausgaupen und Dachausstiegsfenster sind in maximal zwei
Reihen zulässig.
Dabei sind in einer Reihe entweder Fledermausgaupen oder Dach-
ausstiegsfenster symmetrisch auf der Dachfläche zulässig und in
Bezug zu den entsprechenden Fensterachsen der Fassade anzuord-
nen, es sei denn, dass damit Eingriffe (Sparrenwechsel) in einem
historisch wertvollen Dachwerk verbunden wären.
Dachaufbauten der oberen, zweiten Reihe können darüber hinaus
mittig zwischen Fledermausgaupen der darunterliegenden Reihe
angeordnet werden.
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(4) In der unteren Reihe sind maximal vier und in der oberen Reihe
maximal zwei Fledermausgaupen zulässig. Dabei muss die Anzahl
in der unteren Reihe um mindestes die Anzahl zwei geringer sein
als die Anzahl der durch Wandöffnungen gebildeten Gebäudeachsen
der Fassade.
Es ist nicht zulässig Dachausstiegsfenster unterhalb von Fledermaus-
gaupen anzuordnen.

(5) Bei Schleppgaupen hat der Abstand zwischen Gaupenansatzpunkt
und First mindestens 0,8 m zu betragen.
Beim Abstand der Schleppgaupe von den Giebelseiten beträgt das
Mindestmaß 1,5 m oder 20 % der Trauflänge.
Eine Schleppgaupe kann maximal eine Breite zweier Fensterachsen
und die zweifache Ständerbreite des darunter liegenden Fachwer-
kes einnehmen.
Das Höchstmaß für die Höhe der Schleppgaupe (Oberkante der
Fensteröffnung) beträgt 2,1 m gemessen von der Oberkante Fertig-
fußboden (OK FF) im Dachgeschoss.

(6) Gaupen sind wie das angrenzende Hauptdach einzudecken.

(7) Zwischen der Traufe (Abschluss des unteren Ziegels) bzw. dem First
und Fledermausgaupen bzw. Dachausstiegsfenstern muss die Dach-
fläche in einer Mindestbreite von 1 ,0 m durchlaufen. Zum Giebel
muss der Mindestabstand 1,5 m betragen.

(8) Gaupenfenster mit einer Fläche von 0,3 m2 bis 1,0 m2 müssen eine
Längsteilung erhalten.
Größere Gaupenfenster sind wie die Fenster der Normalgeschosse
analog zu gliedern.

(9) Dachsteine aus Glas sind einreihig mit Mindestabstand von 1,5 m
zueinander und unter Einhaltung der Obergrenze von einem Glas-
stein je 10 m2 Dachfläche zulässig.
Farbiges Glas ist nicht zulässig.

(10) Rinnen und Fallrohre sind in Zink- oder Kupferblech auszuführen
bzw. müssen das Erscheinungsbild von Zink oder Kupfer aufweisen.

§ 5
Fassadengliederung

(1) ln jedem Normalgeschoss muss mindestens 1/4 der zum Geschoss
gehörenden Gebäudefassade zur angrenzenden Verkehrsfläche als
Fenster ausgeführt sein.

(2) Bei massiven Gebäuden müssen Wandöffnungen mindestens durch
0,36 m breite und in voller Wandstärke tiefe Pfeiler voneinander
getrennt werden.

(3) Fachwerkkonstruktionen und Teile der Fachwerkkonstruktion sind
zu erhalten. Es sind lediglich Veränderungen an Ständern, Riegeln
und Streben zulässig, die eine Rekonstruktion des Erscheinungs-
bildes aus der Entstehungszeit des Gebäudes umfassen. Rekonst-
ruierende Veränderungen müssen auf baugeschichtlichen bzw.
gefügekundlichen Befunden beruhen, die zu belegen sind.

(4) Bei Fachwerkgebäuden sind Wandöffnungen durch Ständer vonein-
ander zu trennen, deren Breitenmaß den Abmessungen der ande-
ren Ständer am Gebäude entspricht. Das Erdgeschoss ist in einer
Flucht mit den Obergeschossen zu erhalten bzw. zu errichten.

(5) Vorhandene gliedernde oder schmückende Fassadendetails sind
zu erhalten.

Nicht mehr bestehende Fassadengliederungen aus der Entstehungs-
zeit der Gebäude können rekonstruiert werden. Rekonstruierende
Veränderungen müssen auf baugeschichtlichen bzw. gefügekund-
lichen Befunden beruhen, die zu belegen sind.

(6) Aus der Fassadenflucht vorstehende Gliederungen, wie Gesimse.
Fenstereinrahmungen, Pfeilervorlagen oder sonstige Stütz- oder
Zierelemente dürfen maximal 0,1 m über die Fassadenoberfläche
hervorstehen.

(7) Bei Neubauten ist darüber hinaus eine Ausführung als Stahl-
konstruktion zulässig, bei der das konstruktive Prinzip ablesbar
bleibt.  Vertikale Gliederungen sind nur als Ergänzung zu horizon-
talen Gliederungen zulässig.
Bestehende Sockelhöhen und Sockelvorsprünge sind zu erhalten.

(8) Bei Neubau ist die sichtbare Ausbildung eines Gebäudesockels mit
einer Höhe von 0,25 m bis 0,60 m in Bezug zum vorgelagerten
Gehweg vorgeschrieben.
Der Sturz von Fensteröffnungen des Kellergeschosses darf nicht
höher als 0,5 m über der Oberkante des vorgelagerten Geländes
liegen.

(9) Zufahrten dürfen nur nachträglich in die Fassade gebrochen wer-
den, wenn dies eine Rekonstruktion des Zustandes aus der
Entstehungszeit des Gebäude bedeutet.
Bei Neubau ist maximal eine Zufahrt in der Fassade zulässig. Es ist
eine Einfahrtsbreite von maximal 3,0 m zulässig.

(10) Balkone, Erker, Vordächer, Kragdächer oder Bauteile, die den Zu-
sammenhang zwischen den Geschossen unterbrechen, sind nicht
zulässig.

(11) Arkaden und Kolonnaden sind nicht zulässig.

§ 6
Fassadenoberflächen

(1) Außenwandflächen massiver Gebäude (Fassaden), Gefache und
Sockeloberflächen sind mineralisch, glatt, mit einer maximalen Korn-
größe von 1 mm zu verputzen. Für Sockelflächen ist darüber hinaus
Klinkermauerwerk zulässig.
Materialsichtige Backstein- oder Natursteinfassaden oder derarti-
ge Gliederungen bzw. Ausfachungen sind im materialgerechten Er-
scheinungsbild zu erhalten oder zu rekonstruieren.

(2) Mauerwerksgiebel, Ausfachungen am Giebel sowie Brandwände
und Brandgiebel, die durch Veränderung baulicher Anlagen sicht-
bar werden, sind in Sichtmauerwerk auszuführen oder zu verputzen
und dabei farbig der Fassadenfläche anzugleichen.

(3) Zur farbigen Gebäudegestaltung ist eine Farbigkeit aus dem erd-
farbenen Bereich auszuwählen.
Diese muss bei der Fassadenfondfläche einen Hellbezugswert von
30 bis 60 und bei Gefachen einen Hellbezugswert bis 80 ausweisen.
Die Fassadenfondfläche bzw. die Ausfachungen sind farbig einheit-
lich auszuführen.
Geputzte Gliederungen können durch einen größeren Hellbezugs-
wert von der Fassadenfondfläche differenziert werden.
Bei Fachwerkgebäuden sind Holzbalken farbig von den übrigen
Fassadenflächen abzusetzen.
Restauratorisch belegte Funde können Ausnahmen begründen.
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(4) Vorhandene Gliederungen, Profilierungen und Schmuckelemente
sowie Maß und Proportion der Wandöffnungen dürfen durch eine
Fassadenverkleidung oder Außenwanddämmung nicht verdeckt oder
überdeckt bzw. in ihrer plastischen Wirkung beeinträchtigt werden.
Sichtbare Eckschienen, Eck- oder Abschlussprofile sind nicht zuläs-
sig.
Für die abschließende Oberfläche und Farbigkeit gelten die Fest-
setzungen gemäß § 6 (1) bis (3).

(5) Fachwerkfassaden dürfen weder nachträglich überputzt noch ver-
kleidet werden.

(6) An Fassaden, die dem öffentlichen Verkehrsraum zugewandt sind,
ist das Anbringen von Satellitenempfangsanlagen und Antennen
nicht zulässig.

§ 7
Fensteröffnungen

(1) Bei bestehenden Gebäuden sind die Proportion der Fensteröffnun-
gen in Höhe und Breite sowie die Größe so zu erhalten bzw. bei
Umbaumaßnahmen so wiederherzustellen, dass sie der Ansicht aus
der Entstehungszeit des Gebäudes entsprechen.

(2) Bei Neubauten und bei Umbaumaßnahmen, bei denen die Ansicht
aus der Entstehungszeit des Gebäudes nicht mehr nachweisbar ist,
sind Fenster nur als Einzelfenster im stehenden Format mit gera-
dem Sturz auszuführen. Die Fensterhöhe muss die Fensterbreite um
mindestens 20 % überschreiten. Alle Fenster in einem Geschoss
sind mit einer einheitlichen Sturzhöhe auszuführen.

(3) Bei Neubauten sind Fensterpaare zulässig. Der zwischen diesen
beiden Fenstern liegende Pfeiler muss mindestens 0,24 m breit
sein und den Abstand zum Gebäudeabschluß muss ein mindestens
0,49 m breiter Pfeiler bilden.

(4) Bei massiven Gebäuden sind die Fenster von 0,1 m bis 0,3 m von
der Fassade zurückzusetzen.
Zwischen einzelnen Fenstern muss ein Pfeiler von mindestens 0,36
m Breite ausgebildet werden.

(5) Bei Fachwerkgebäuden sind die Fenster als Einzelfenster bündig
mit der Fassade anzuordnen oder einheitlich bis 0,1 m von der
Fassade zurückzusetzen.

(6) Vorhandene Fensterbänke mit Ziegelsteinrollschicht sind zu erhal-
ten. Sonstige Fensterbänke sind mit Zink- oder Kupferblech mit
rolliertem Traufrand abzudecken.
Darüber hinaus sind sie zulässig in Sandstein oder in farbig in sich
geschlossenem nicht poliertem Natursteinmaterial sowie in ver-
putzter Ausführung.

§ 8
Fenster

(1) Fenster sind ausschließlich in Holz auszuführen.
Regenschienen sind durch ein Holzprofil abzudecken.

(2) Bei bestehenden Gebäuden und sofern die gegenwärtige Größe
und das Format der Wandöffnung der Größe und dem Format aus
der Entstehungszeit des Gebäudes entsprechen, ist die Fenster-
teilung so wiederherzustellen, dass sie der Ansicht aus der
Entstehungszeit des Gebäudes entspricht.
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(3) Sofern bei bestehenden Gebäuden die Größe und das Format der
Wandöffnung anhand von Fotoaufnahmen oder Bauakten nicht be-
legt werden kann, ist bei stehendem Fensterformat die Fenster-
teilung abhängig von der Größe der Wandöffnung mit einer
Mindestgliederung wie nachfolgend festgesetzt auszuführen:
1. bei einer Wandöffnung ab einer Fläche von 1,0 m2 bzw. einem

Maß von 0,8 m x 1,3 m (Breite x Höhe):
als mindestens zweiflügliges Fenster (Stulp) mit einer Kämpfer-
nachbildung als Sprosse (Fensterflügel im stehenden Format);

2. bei einer Wandöffnung ab einer Fläche von 1,5 m2:
als dreiflügliges Fenster mit Stulp im unteren Bereich und Kämp-
fer (Oberlicht-Sprosse als Stulpnachbildung und zwei Fensterflü-
gel im stehenden Rechteckformat) oder
als vierflügliges Fenster mit Kämpfer und Stulp (zwei Oberlichter
mit Stulp im quadratischem oder stehendem Format und zwei
untere Fensterflügel im stehenden Rechteckformat).

(4) Bei bestehenden Gebäuden mit Fenstern im querliegenden Format
sind diese so zu teilen, dass ab einer Breite der Wandöffnung von
0,8 m jeweils Fensterflügel im stehenden Format und in gleicher
Breite ausgeführt werden.
Darüber hinausgehende Teilungen durch Oberlichter oder Gliede-
rungen durch Kämpfer sprossen sind zulässig.

(5) Bei Neubauten sind Fensterflächen über 1,0 m2 bzw. einem Maß
von 0,8 m x 1,2 m (Breite x Höhe) zu teilen bzw. zu gliedern.

(6) Für von außen sichtbare Rahmen, Stulp, Pfosten, Kämpfer und Spros-
sen werden folgende Maße, einschließlich der jeweiligen Falze fest-
gesetzt:
1. sichtbarer äußerer Rahmen und Flügelholz: 4,0 bis 5,5 cm (im

Solbankbereich bis 8,0 cm),
2. Stulp, inkl. Flügelhölzer sowie Stulpnachbildung: 10,0 bis 12,0 cm,
3. Kämpfer, inkl. Flügelhölzer sowie Kämpfernachbildung: 12,0 bis

16,5 cm,
4. Sprossen: 2,0 bis 4,0 cm.
Dabei dürfen Fensterrahmen nicht mehr als 15 mm in die ausge-
putzten Fensteröffnungen ragen.
Der Kämpfer ist breiter als der Stulp auszuführen.
Die Profile feststehender Flügel sind in Maß und Proportion wie die
entsprechenden Maße der jeweiligen beweglichen Flügel auszu-
führen.
Bei der Rekonstruktion von Fenstern aus der Entstehungszeit des
Gebäudes sind ab weichende Maße zulässig.

(7) Aufgesetzte, innenliegende oder zwischen den Scheiben angeord-
nete Teilungen oder Gliederungen, verspiegelte Scheiben (außer
bei Wärmeschutzverglasungen im Dachbereich), nach außen struk-
turiertes Ornamentglas, farbiges Glas, gewölbtes Glas sind nicht
zulässig.

(8) Für Fenster sind sowohl deckende Anstriche als auch farbige
Holzschutzlasuren zulässig.
Die farbige Gestaltung der Fenster ist auf der gesamten Fassade
einheitlich auszuführen.

§ 9
Hauseingangstüren und Tore

(1) Hauseingangstüren und Tore aus der Entstehungszeit des Gebäu-
des sind zu erhalten.
Bei notwendigem Ersatz von Hauseingangstüren und Toren aus der
Entstehungszeit des Gebäudes sind Gliederung und Form diesem
Erscheinungsbild anzugleichen.
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Nicht mehr bestehende Hauseingangstüren und Tore aus der
Entstehungszeit des Gebäudes können in einer Analogiefassung
nachgebildet werden.

(2) Hauseingangstüren und Tore sind ausschließlich in Holz zu fertigen
und müssen ein stehendes Format aufweisen.

(3) Gliederungen und Profilierungen müssen die Symmetrie gewähr-
leisten.

(4) Tore sind mit mindestens 2 Torflügeln auszubilden. Darüber hinaus
sind Schlupftüren zulässig.

(5) Die Hauseingangstüren und die Tore sind farbig zu gestalten oder
im natürlichen Holzfarbton zu belassen. Es sind ausschließlich Farb-
töne mit einem Helligkeitswert kleiner 40 zulässig.
Profilierungen können farbig abgesetzt werden.

(6) Glasflächen sind bei Hauseingangstüren und Toren im Oberlicht
zulässig.
Darüber hinaus ist bei Hauseingangstüren in der oberen Türhälfte
eine Glasfläche bis zu 20 % der Gesamtfläche jedoch maximal
0,4 m2 zulässig.

(7) Über die Bauflucht hinausragende Hauseingangsstufen sind als
Blockstufen auszuführen.
Sichtbare, hinter der Bauflucht liegende (eingezogene) Treppen sind
mit einer über die gesamte Breite durchgehenden Platte oder als
Blockstufe auszuführen.

(8) Hauseingangsstufen und Treppen sind aus Sandstein oder erdfarbi-
gen, farbig in sich geschlossenen nicht poliertem Naturstein auszu-
führen.
Vorhandene Klinkerstufen sind zu erhalten bzw. zu rekonstruieren.

§ 10
Schaufenster und Ladeneingangstüren

(1) Vorhandene, bis zur 1. Hälfte des 20. Jh. angebrachte Schaufenster-
anlagen oder Ladeneingangstüren sind zu erhalten oder wieder-
herzustellen.

(2) Schaufenster und Ladeneingangstüren sind in Holz auszuführen.
Schaufenster und die konstruktiv mit ihnen verbundenen, inner-
halb einer Wandöffnung angeordneten Ladeneingangstüren sind
darüber hinaus auch als einbrennlackierte Metallkonstruktion zu-
lässig.
Nicht zulässig sind Schaufenster und Ladeneingangstüren aus
Kunststoffmaterialien.

(3) Schaufenster sind nur im Erdgeschoss und nur im stehenden For-
mat zulässig.

(4) Schaufenster sind so anzuordnen, dass der gestalterische und ar-
chitektonische Zusammenhang mit den Fenstern der Obergeschos-
se gewahrt bleibt:
1. Das Schaufenster wird axial zu den darüberliegenden Fenstern

der Obergeschosse angeordnet oder
2. Das Schaufenster wird zwischen den äußeren seitlichen Bezugs-

linien zweier darüberliegender Fensterachsen angeordnet.

(5) Der Sturz von Schaufenstern und Ladeneingangstüren ist in glei-
cher Höhe wie der Fenstersturz und gerade oder als Segmentbogen
auszuführen.

(6) Schaufenster sind bei Mauerwerksbau 0,1 m bis 0,3 m von der
Fassadenoberfläche zurückzusetzen. Bei Fachwerkgebäuden ist
darüber hinaus auch der Einbau bündig mit der Fassade zulässig.

(7) Schaufenster dürfen die Sockellinie nicht unterbrechen.

(8) Ladeneingänge und Schaufenster sind jeweils durch mit der Außen-
wand bündige Mauerwerkspfeiler mit einer Mindestbreite von 0,25
m zu trennen.
Ladeneingang und ein benachbartes Schaufenster können zusam-
mengefasst werden.

(9) Schaufenster mit einer Breite über 3,0 m sind durch senkrechte
Pfosten zu gliedern.

(10) Ladeneingänge dürfen bis zu 1,5 m auf einer Breite bis zu 1 ,6 m von
der Fassadenoberfläche zurückgesetzt werden.

(11) Schaufenster und Ladeneingangstüren sind farbig wie die Fenster
bzw. Hauseingangstüren zu gestalten.

(12) Ladeneingangsstufen sind als Blockstufe in Sandstein oder als erd-
farbiger, farbig in sich geschlossener, nicht polierter Naturstein
auszuführen.
Vorhandene Klinkerstufen sind zu erhalten.

§ 11
Einfriedungen

(1) Einfriedungen von Vorgärten sind zulässig bis zu einer Höhe von
maximal 1,2 m, sonstige Einfriedungen und Hofeinfahrten bis zu
einer Höhe von maximal 1,5 m.

(2) Zur Einfriedung von Grundstücken und bei Vorgärten sind nur zu-
lässig:
– natürliche Hecken
– Holzlattenzäune mit vertikal angeordneten Latten, deren obe-

ren Abschluss in gleichbleibender Höhe verlaufen muss.

(3) Darüber hinaus sind Mauern zur Grundstückseinfriedung, mit Aus-
nahme von Vorgärten zulässig.

(4) Mauern sind in Sichtmauerwerk oder glatt verputztem Mauerwerk
auszuführen.
Bei Holzlattenzäunen sind gemauerte Pfeiler zulässig.

(5) Mauern müssen, Holzlattenzäune können einen sichtbaren Sockel
mit einer Höhe von 0,3 m bis 0,5 m aufweisen.
Bei Einfriedungen von Vorgärten ist eine maximale Sockelhöhe von
0,3 m zulässig.

(6) Mauern sind ab einer Länge von 3,5 m durch vorspringende glatt
verputzte oder in Sichtmauerwerk errichtete Pfeiler zu gliedern.

(7) Der obere Abschluss von Mauern und Mauerpfeilern ist bei Sicht-
mauerwerk als Rollschicht oder als Dachprofil auszuführen. Darüber
hinaus sind bei Mauern aus Sichtmauerwerk sowie bei verputzten
Mauern Mauerabdeckungen in Sandstein oder als erdfarbiger, far-
big in sich geschlossener, nicht polierter Naturstein zulässig.
Der obere Abschluss muss jeweils in gleichbleibender Höhe verlau-
fen.
Die Traufe der Mauerabdeckung muss zum eigenen Grundstück
gerichtet sein.
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§ 12
Markisen, Fensterläden, Rolläden, Garagen,

Behälter, Antennenanlagen

(1) Markisen sind nur bei Schaufenstern im Erdgeschoss und nur als
bewegliche Markise zu lässig. Sie dürfen Fassadengliederungen
nicht unterbrechen.

{2) Korbmarkisen und Baldachine sind nicht zulässig.
Die zulässige Ausladung wird auf maximal 2,0 m und die Breite auf
das Maß des entsprechenden Schaufensters festgesetzt.
Bis zu einer Breite von 3,5 m können der Ladeneingang und ein
unmittelbar benachbartes Schaufenster mit einer Markise über-
spannt werden.
Markisen sind nur in matten Farben, einfarbig oder zweifarbig, mit
rechtwinklig zur Fassade verlaufenden Blockstreifen, zulässig. Eine
Beschriftung oder Symbolik ist nur am unteren Rand bis zu 0,2 m
Höhe zulässig.
Die Fensterläden einer Fassade sind baugleich und in einheitlicher
Farbigkeit auszuführen.

(3) Beim nachträglichen Einbau von Rollläden darf die Dimension und
Proportion des Fensters nicht verändert werden.
Rollläden und Jalousien sowie deren Bauteile, sind derart anzuord-
nen, dass sie von der öffentlichen Straße im aufgerollten oder hoch-
gezogenem Zustand nicht sichtbar sind.
Rollläden müssen auf der gesamten Fassade farbig einheitlich und
baugleich ausgeführt werden.
Rollladenkästen dürfen nicht auf die Fassade oder in die Laibung
gesetzt werden und nicht über die Fassade herausragen.

(4) Garagen sind mit einem Satteldach auszuführen. Die Fassaden der
Garage sind im Material und der Farbe wie das entsprechende
Hauptgebäude auszuführen.
Für die Dacheindeckung sind keramische Ziegel, Pappe, Zink- oder
Kupferblech zulässig.
Garagentore sind zweiflüglig in Holz auszuführen.

(5) Vorgärten sind gärtnerisch zu unterhalten.

(6) Antennen- und Satellitenanlagen sind auf der von der öffentlichen
Straße abgewandt liegenden Dachfläche anzuordnen.

(7) Kabel, Befestigungen, Leitungen, Rohre u. dgl. sind nicht zulässig
auf Dach-, Fassaden oder sonstigen Außenflächen, die an den öf-
fentlichen Verkehrsraum oder an öffentliche Grünflächen grenzen.
Dies gilt nicht für Dachrinnen und Fallrohre.

§ 13
Zulässigkeit, Anzahl und Anordnung

von Anlagen der Außenwerbung

(1) Als Werbeanlagen sind nur zulässig:
– Einzelbuchstaben, einschließlich Bemalungen,
– Flachwerbeanlagen,
– Ausleger.

(2) Werbeanlagen sind nur an der Stätte der Leistung zulässig.

(3) Werbeanlagen sind nicht zulässig an und auf Natur- oder Kunst-
denkmalen, Brandwänden, Giebelflächen traufständiger Gebäude,
Schornsteinen, Türen, Toren, Fensterläden, Jalousien, Einfriedun-
gen, Vorgärten, Uferbefestigungen oder Stützmauern, Außentreppen,
Geländern, Türmen, Mauern, öffentlich aufgestellten Bänken und
Papierkörben.

(4) Für jede im Erdgeschoss ansässige gewerbliche oder sonstige Ein-
richtung ist nur eine Werbeanlage als Schriftzug mit Einzelbuch-
staben auf der Fassade sowie ein Ausleger zulässig.
Befinden sich mehr als eine gewerbliche oder sonstige Einrichtung
im Gebäude, ist je Einrichtung nur eine Werbeanlage an der Fassa-
de zulässig.

(5) Ergänzend zu (4) ist für jede in den Obergeschossen oder in sonsti-
gen nicht im Erdgeschoss des straßenseitigen Haupt- oder Neben-
gebäudes ansässigen gewerblichen oder sonstigen Einrichtungen
nur eine Flachwerbeanlage von maximal 0,2 m2 auf der Fassaden-
fläche neben dem Eingang oder Durchgang zu dieser Einrichtung
zulässig.
Befinden sich mehr als eine gewerbliche oder sonstige Einrichtun-
gen in den Obergeschossen, sind die Flachwerbeanlagen als
Sammelschildanlage auszuführen.

(6) Bei eingeschossigen Gebäuden sind Werbeanlagen auf der
Fassadenfläche neben dem Eingang oder Durchgang anzuordnen.
Es sind nur Ausleger oder Hinweisschilder und Sammelschildanlagen
zulässig.

(7) Bei mehrgeschossigen Gebäuden sind Werbeanlagen auf der Fas-
sade bis zu einem Abstand von 0,2 m unterhalb der Höhe der Fenster-
brüstung des ersten Obergeschosses zulässig.

(8) Werbeanlagen dürfen tragende oder gliedernde oder das Erschei-
nungsbild prägende Bauteile nicht überdecken, bedecken oder ver-
decken.
Von Fassadengliederungen und -öffnungen ist ein Mindestabstand
von 0,2 m einzuhalten. Dies gilt nicht für Sammelschildanlagen auf
Pfeilern.

(9) Mehrere Werbeanlagen an einem Gebäude müssen das entspre-
chende Pfeilermaß, jedoch mindestens 0,36 m als Abstand
voneinander aufweisen.

(10) Einzelbuchstaben und Flachwerbeanlagen sind horizontal und par-
allel zur Fassade anzuordnen, dürfen die äußersten seitlichen
Begrenzungslinien von Wandöffnungen nicht überschreiten und nicht
auf benachbarte Fassaden oder Fassadenabschnitte übergreifen
oder über die seitlichen Grenzen von Fassaden oder Fassadenab-
schnitten hinausragen.

(11) An Markisen ist eine Beschriftung oder Bemalung gemäß § 12 Abs.
1 Satz 7 zulässig.

§ 14
Gestaltung und Beleuchtung

von Anlagen der Außenwerbung

(1) Für Einzelbuchstaben werden folgende Größen festgesetzt:

(2) Länge des Schriftzuges, einschließlich von Symbolen:
– maximal 40 % der jeweiligen Fassadenlänge, jedoch höchstens

3,0 m. Zur Aufnahme seitlicher Bezugslinien zu darunterliegenden
Schaufenstern bzw. Ladeneingängen kann diese Festsetzung um
maximal 30 % überschritten werden.

Höhe des Schriftzuges, einschließlich von Symbolen:
– maximal 0,5 m.
Für Flachwerbeanlagen werden folgende Größen festgesetzt:
Länge der Flachwerbeanlage:
– maximal 1/4 der jeweiligen Fassadenlänge, jedoch höchstens

2,0 m



17.12.2013 27Hallo Nachbarn – Amtliche Bekanntmachungen in der Region Arneburg-Goldbeck-Werben (Elbe)

Amtliche Bekanntmachungen

Zur Aufnahme seitlicher Bezugslinien zu darunterliegenden Schau-
fenstern bzw. Ladeneingängen kann diese Festsetzung um maximal
25 % überschritten werden.
Höhe der Flachwerbeanlage:
– maximal 0,3 m.

(3) Für Ausleger werden folgende Größen festgesetzt:
Auskragung und Höhe der Werbefläche:
– maximal 0,8 m.

(4)  Werbeanlagen dürfen nur indirekt beleuchtet oder unter- bzw.
hinterleuchtet werden.
Die Beleuchtungskörper sind nicht mehr als 1,0 m von der Werbe-
anlage entfernt an der Fassade anzuordnen, dürfen keine Blend-
wirkung haben und sind so zu verkleiden, dass der einzelne Be-
leuchtungskörper nicht sichtbar ist.
Der äußere Abstand der Beleuchtungskörper zur Fassade ist ein-
schließlich der Verkleidung auf maximal 0,15 m begrenzt.
Selbstleuchtende Ausleger sind nicht zulässig.

§ 15
Warenautomaten

(1) Je Grundstück ist maximal ein Warenautomat zulässig.

(2) Warenautomaten sind so anzuordnen, daß sie Fassaden-
gliederungen oder Fachwerkkonstruktionen nicht verdecken oder
bedecken.

(3) Warenautomaten sind nicht zulässig auf Türen oder Toren oder
freistehend.

§ 16
Ordnungswidrigkeiten

(1) Ordnungswidrig handelt nach § 6 Abs. 7 Satz 1 der GO LSA , wer im
Geltungsbereich des § 1 dieser Satzung als Bauherr, Entwurfs-
verfasser oder Unternehmer vorsätzlich oder fahrlässig eine Bau-
maßnahme durchführt oder durchführen lässt, die nicht den Anfor-
derungen der §§ 2 - 15 dieser örtlichen Bauvorschrift entspricht.

(2) Die Ordnungswidrigkeit kann nach § 6 Abs. 7 Satz 2 der GO LSA mit
einer Geldbuße von bis zu 2.500,– € geahndet werden.

§ 17
Inkrafttreten

(1) Die Satzung tritt am Tage nach ihrer ortsüblichen Bekanntmachung
in Kraft (§ 6 Abs. 5 GO LSA).

Hansestadt Werben (Elbe), den 12.11.2013
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Ende der amtlichen Bekanntmachungen
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